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ou- wffW foüirzfr-
>!?» ^ präsid«nt von Hindenburg empfing ge -

Vizekanzler von Papen »nd den Reichs-
iH

' uer von Blomberg znm Vortrag . Antzer -
er den scheidende « spanischen Bot-

in Abschiedsandienz.
* ♦

{rt We Neuregelung des Reiseverkehrs mit
I«^ " eich wird jetzt in Reichsgesetzblatt be-^ tgxgeben .

»t-d, ^ utschnationale Reichstagsabgeordnete Dr.
hat am Dienstag seinen Austritt aus

kt ^ ^chnationalrn Reichstagsfraktion und aus
8, Deutschnationalen Front erklärt und in

Schreiben an den Fraktionssührer der
i,^ "alsozialistischen Reichstagsfraktion, Reichs -
,,,^minister Frick , um Ausnahme in die

"llalsozialistische Fraktion gebeten .
7» *

** Danziger Senat ist gestern znrückgetreten.
,, 'uhrt bis zur Bildung einer neuen Regic-

gemäß Artikel 31 der Danziger Berfaflung
s, Geschäfte weiter. Um möglichst bald die Bil -
£ Seiner neuen Regierung z« ermöglichen, hat
h. '^ Sierung ersucht , die endgültige Feststellung

Wahlergebnisse z« beschleunige«.
*

Sieg der Nationalsozialisten in Danzig
der englischen Presse die Auffassung aus-

C. , ^ die im Versailler Vertrag getroffene
»ki«vg immer untragbarer wird.

g!jD«r evangelische Reichsbischos Friedrich von
, j,̂

"
chwingh äußerte sich am Dienstag
gor Prcffevertretern über seine neuen

habest. Er sprach die Hossnnn« aus, daß mit
^ . Bewegung der Deutschen Christen eine

"etliche Zusammenarbeit möglich sei« werde.

polnische Schulbehörde hat angeordnet ,
^ !»nstig ;« den Schulen mit dentscher Unter -
l^ 'brache neben dem polnischen Sprachnnter -
k^ °in grober Teil der Unterrichtsfächer in

l**f4 zu erteile« ist.

.dem i« München abgehalteue« außer-
i,z Quiche « Notartag wurde die Ueberführung
>,,,Deutschen Notarvereins in de« Bund natio -

'llzialistischer deutscher Juristen beschloffen .
*

'«st* 1 Völkerbundsrat beschloß eine» Jurisien-
einznsetzen, «m die deutschen Rechts-

öetrt£ 8lle gegen die Behandlung der jüdische«
i,Merd« Bernheim zu prüfen . Sobald der
>*^ 1 vorliegt, wird der Völkerbundsrat sich
Ihĵ ^ iiglich erneut mit dieser Beschwerde be-

.v , *
Hi jl amerikanischen Abgeordnetenhaus wurde
»i.? aldkla «sel-Borlage angenommen . Darnach
kttM * ^«e Goldklauseln in allen durch Privat-
^ »ehob

Entstandenen Zahlungsverpflichtungen

Angeklagter französischer Staatsange-
>i*,bit wurde am 30. Mai nach sechstägiger
lLai êntlicherVerhandlung vom fünften Stras-
'« ». «es Reichsgerichts wegen Landesverrates
bz^ 'einhcit mit Vergehen gegen das Gesetz
linden ««lauteren Wettbewerb zu acht Jah-
NklZnchthaus und zehn Jahren Ehrenrechts-

verurteilt.

^ ^ . französische Landesansschntz für wirt-
dk»tett Verständigung hat einen allgemeinen
k«s>»^ aller Pariser Geschäfte gegen die Stener-
ll^?>?knten der Regierung beschloffen . Bo«
^sr

" ,rlhr waren am Montag alle Geschäfte ,
">>j Ä ?user «sw ., anch die Lebensmittelgeschäfte

Backereien geschloffen .

Garmischer Alpengebiel wurde eine
8h»ij Z^hrpatronille von einer Lawine erfaßt.

Reichswehrsoldaten fanden dabei den Tod.
, ^s. . *
S „

e elektrische Bahnstrecke München—Augs-
'«Sff^ inttgart wnrdc am Dienstag feierlich

^iiherezgehe tm Innern der Blatter .

>/ /"Traf Zeppelin '
aus Iiom zurück.

, Da» o c? Friedrichshafen , 31 . Mai.
? Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Diens -

18.30 Uhr von Rom kommend über
SUs hp/dhafen eingetroffen und um 13 .85 Uhr
Ä Werftgelände gelandet. Zur Begrüßung

r" tcmLergischen Reichsstatthalters Murr
;h xt u«> der Lanötagsabgeordnete Seibold und
/»gi. ^^ ruppenvorsltzende der NSDAP . , Göt-
^kh, ' fawie eine Anzahl SA .-Männer in Uni-

E«ngefuuden .

Sensationen um Dollfuß .
AufsehenerregendeEnthüllungen über Verhandlungen mit der NSDAP .

( 1) Wien . 31. Mai.
Gelegentlich einer Pressekonferenz im Wiener

Abolf -Hitler -Haus setzte der Landesinspektorder
österreichischen NSDAP ., Reichstagsabgeordneter
Theo Habicht , eingehend die Gründe aus¬
einander, die die Reichsregierung zur Ausreise¬
sperre gegen Oesterreich veranlahten . Er trat
dabei den vielfachen in Oesterreich geäußerten
Behauptungen entgegen, die Reichsregierung
habe die von ihr angegebenen Gründe etwa nur
vorgeschützt, während sie in Wahrheit einen poli¬
tischen Druck aus Oesterreich ausüben wollte
usw. Besonders wichtig erschien die Erklärung
des Vertrauensmannes des Führers Adolf Hit¬
ler in Oesterreich , er könne versichern , daß ,
wenn die ö st erreicht s che Regierung
eine Lösung findet , die Sperre so¬
fort aufgehoben werden könne . Voraus¬
setzung sei , daß Sicherungen gegen die Gefahren
geboten würden , die die Reichsregierung zu
ihren Verfügungen veranlaßt hätten.

Aufsehen erregten die Ausführungen des Abg.
Habicht über Verhandlungen , die zwischen Bun¬
deskanzler Dr . Dollfuß und ihm über die
Frage einer Neubildung der ö st er¬
reicht schen Regierung geführt wurden.
Diese Verhandlungen waren vertraulich . Da
aber von der Regierung die Vertraulichkeit nicht
eingehalten wurde, hat Abg . Habicht dem Bun¬
deskanzler in einem Schreiben verständigt, daß
er die nächste Gelegenheit wahr nehmen werde ,
um seinerseits , eine richtige Darstellung dieser
Besprechungen zu geben . Sie gingen davon aus ,
daß die von den Christlichsozialen geführte
niederösterreichische Landesregierung wegen der
Bewilligung des Haushalts in Schmierigkeiten
war und sich an die nationalsozialistische Land -
tagsfraktion um Unterstützung wandte.

Später , als sich lSchwierigkeiten innerhalb der
Bundesregierung ergaben, wurden von Mittels¬
personen auch hier Fäden zur NSDAP , zu
knüpfen versucht . Bei diesen von den Mittels¬
personen als unverbindlich erklärten Be¬
sprechungen wurde bereits vom Abg . Habicht
als Bedingung für eine Mitwirkung in der Re¬
gierung gestellt , daß ein W a h l k a b i n c t t zu
bilden wäre , für das bei der selbstverständlichen
Ausschaltung der Sozialdemokraten auf Grund
der Machtverhältnisse nur Christlichsoziale und
Nationalsozialisten in Betracht kommen könnten.
Praktisch hätten also bei dieser Fordern « der
Nationalsozialisten die Landbund- und Heim¬
wehrvertreter aus der Regierung ausscheiden
müssen und wären von Nationalsozialisten er¬
setzt worden. Wahlen wären dann sofort zu
dem nächsten gesetzlich möglichen Termin auszu¬
schreiben gewesen.

Nach der W>ahl hätte dse Bildung des endgül¬
tigen Kabinetts auf Grund des Wahlergebnisies
zu erfolgen gehabt. Es zeigte sich bei diesen
Besprechungen , daß weder Christlichsoziale noch
Landbünöler noch Heimwehr »egen eine solche
Regierungsbildung etwas einzuwenden gehabt
hätten, vorausgesetzt allerdings , daß sie selbst
darin vertreten wär « » Da Äbg . Habicht nicht
die Absicht hatte, über seine Forderungen han¬
deln zu lasten , und sich ferner zeigte , daß diese

Besprechungen mit Persönlichkeiten, die aus¬
drücklich betonten, keine Verhanölungsbefugnis
zu haben , nicht znm Ziele führen könnten , brach
Habicht die Besprechungen ab , erklärte aber , >daß
er jederzeit dem Bundeskanzler selbst zur Ver¬
fügung stehen werde, wenn dieser es wünsche. •

Abg. Habicht wurde dann vom Bundeskanzler
zu einer Besprechung eingeladen, die unter
v i er Augen ftattfand. Der Bundeskanzler
erklärte hierbei, er sei

überzeugt , daß mit den Nationalsozialisten
als Machtfaktor zu rechnen sei , und daß sie
nicht mehr znm Verschwinden gebracht wer¬
den könnten, weshalb — se eher desto bester
— eine Verständigung über die Form der

Zusammenarbeit herbeizusühren wäre .
In einer zweiten Besprechung einige Tage spä¬
ter hat der Bundeskanzler ebenfalls der vom
Abg. Habicht dargelegten Auffassung bcigestimmt
und lediglich einen Zeitaufschub zur Vorberei¬
tung der Verfassungsresvrm und für Vorberei¬
tungen innerhalb seiner Partei verlangt , obwohl
ihn Abg . Habicht auf das Ungünstige eines sol¬
chen Aufschubs aufmerksam machte. Der Bun¬
deskanzler versicherte dann noch , daß die Bespre¬
chungen. die ihn sehr interessiert hätten, baldigst
fortgesetzt werden sollten .

Kurz danach gelang es jedoch jenen Gruppen
in der Regierung , die nach den Bedingungen der
Nationalsozialisten weiterhin ausgeschaltet sein
sollten , eine Fortsetzung solcher Verhandlungen
zu hintertreiben , und unmittelbar darauf setzte
die Zeit der Verfolgung ein . Die letzte Be¬
sprechung fand vor etwa zehn Tagen statt , die
erste etwa acht Tage vorher . Die Lage lasse sich
also , so meinte der Abg . Habicht , etwa auf die
Formel bringen , daß die Nationalsozialisten,
wenn sie nur zwei Ministerpostcn verlangen , als
hoffähig betrachtet werden, wenn sie aber vier
oder fünf verlangen , die braune Pest seien . ■

Neichsminister Goebbels
in Liiioria.

TU. Rom. 31 . Mai .
Rcichsminister Goebbels, der am Montag vom

König und von Mussolini empfangen wurde,
und seine Mitarbeiter unternahmen am Diens¬
tag vormittag zuriächst eine Kraftwagenfahrt
nach Littoria . Die Herren besichtigten eingehend
die neugeschasfene Gemeinde und das ganze Ge¬
biet . das die Arbeit des Faschismus den Ponti -
nischen Sümpfen entrissen hat. Anschließend
wurden die Albaner Berge besucht , wo das staat¬
liche italienische Filminstitut Luce und das inter¬
nationale Lehrfilminstitut des Völkerbundes dem
Minister in >der berühmten, früher dem deutschen
Kaiser gehörenden Villa Falconiere ein Früh¬
stück gaben. Um 15 Uhr traf Goebbels wieder
in Rom ein . wo er zunächst die Arbeitsräume
der Luce besichtigte und dann verschiedene Feier -
abenöeinrichtungen der Stadt besuchte. Gegen
18 Uhr begab sich der Reichsminister in das In¬
stitut für germanische Studien in der früheren
Villa Sciara .

Oie Gkagerrakwache zieht aus.
( !) Berlin. 31. Mai.

Die Reichswehrehrenwachen in der Reichs¬
hauptstadt vor dem Reichspräsidentenpalats, dem
Ehrenmal Unter den Linden und dem Reichs -
webrminist? rium wurden am Dienstag zur Er¬
innerung an den Tag der großen Seeschlacht am
Skagerrak wie in jedem Jahre durch die Ska¬
gerrakwachen der Reichsmarine übernommen.
Schon lange vor Abmarsch der Marinetrupps
hatte sich vor der Kaserne in Alt-Moabit eine
große Dienschenmenge versammelt. Unter den
Klängen der Kapelle der Marine -Artillerieabtei¬
lung III auf Swinemünde begleitete eine viel¬
tausendköpfige Menge den Marsch der blauen
Ehrenkompagnie. Die Polizei hatte oft Mühe,
den Matrosen den Weg durch das Spalier der
Zuschauer freizumachen . Als die Skagerrak¬
wache durch das Brandenburger Tor über den
Pariser Platz zog, wurde sie von der Menge mit
erhohenem Arm begrüßt . Vor dem Ehrenmal
Unter den Linden nahm die Truppe Aufstellung.
Auf ein kurzes Kommando folgte die Ablösung
der Wache . Dann marschierte die Skagerrak¬
wache durch die Wilhelmstraße zum Reichs¬
kanzlerpalais , wo der Reichspräsident gegen¬
wärtig seinen Wohnsitz hat. Als Reichspräsident
von H i n d e n b u r g in Begleitung seines Soh¬
nes und des Reichswehrministers aus der Frei¬
treppe des Palais erschien, empfingen ihn stür¬
mische Hochrufe . Nach erfolgter Ablösung rich¬
tete Reichspräsident von Hindenburg an Kapi¬
tänleutnant von Stübnitz , den Führer der

Ehrenwache , und die Matrosen herzliche Begrü¬
ßungsworte . Auch der Reichskanzler hatte von
einem Seitenfenster aus dem feierlichen Akt zu¬
gesehen , ohne jedoch von den Zuschauern bemerkt
zu werden.

Der Giegesiag
vom Skagerrak .

Von
Konteradmiral a. D . Erich Mahrholz.

Skagerrak , ein Tag voller Stolz für jeden
Deutschen , ganz besonders aber für uns Mit¬
kämpfer. Skagerrak ist aber auch ein Tag weh¬
mütiger Erinnerung beim Vergleich zwischen
einst und jetzt . Damals eine Flotte von hoch¬
wertigen Schiffen, ein wirkliches Krmpfinstru -
ment ; jetzt eine Marine, die durch den Macht¬
spruch des Feindes geknebelt und an der freien
Entwicklung gehindert ist . Ein Trost dabei ist,
daß der Geist vom Skagerrak nicht tot ist , er
lebt weiter auf den alten Schiffen. Welch stolzes
Gefühl beseelte uns damals, als wir mit den
Kreuzern als Vorhut der Flotte nach Norden ins
Skagerrak vorstießen ! Das war noch etwas an¬
deres als die Husarenritte an die englische Küste.
Das Gefühl, die ganze Flotte dicht aufgeschlossen
unter einem Führer wie Scheer hinter sich zu
haben , das gab dem Vorstoß eine besondere Note.
Ich hatte am Nachmittag d̂cs 31 . Mai 1916 die
Kriegswache auf S .M .S . „von der Tann" an
meinen Nachfolger abgegeben und mich gerade ge¬
mütlich mit einem Buch an den Schreibtisch ge¬
setzt, als vor meiner Kammer plötzlich die Trom¬
mel den Eeneralmarsch „KI a r s ch i f f zum
Gefecht " schlug.

Mit einem Sprung war ich oben auf der
Brücke im Artilleriestand , wo schon die Meldun¬
gen von den Eefechtsstationen ankamen. Noch
eine kurze Probe der Feuerleitung, ein Anruf an
den Hilfsbeobachter rm Mars und an den hin¬
teren Artillerisstand, überall quäken die Auf-
schlngmclder . Also fertig , Meldung an den Kom¬
mandanten „Artillerie ist klar !" Nun endlich
erfahre ich , daß die kleinen Kreuzer voraus im
Gefecht sind , und daß wir Panzerkreuzer mit
äußerster Kraft darauf zuhalten . Alle Eiäser
und Entfernungsmesser sind nach vorn gerichtet.
Bei den westlichen Flügelkreuzern steht man
Mündungsfeuer und die Einschläge eines noch
unsichtbaren Gegners . Vom Mars kommt die
Meldung , daß im SW . mehrere Rauchwolken auf¬
tauchen, vermutlich ein neuer Gegner . Ich gehe
in meinen Stand und laste die Geschütze laden .
Durch den Sehschlitz ruft der Kommandant mir
zu : „Es sind Schlachtkreuzer gemeldet",
und als ich an die Artillereigefechtsstellen weiter -
geben laste, wird es merklich still im Stand . Wohl
manchem dämmert, daß uns ein ernster Kampf
bevorsteht und nicht nur das Jagen kleiner
Kreuzer .

In meinem Sehrohr erscheinen jetzt ' im Dunst
dunkle Schatten , die schnell näher kommen und
bald deutlich als Schlachtkreuzer auszumachen
sind . Bald sind durch die scharfen Gläser Einzel¬
heiten zu erkennen , das Heißen von Signalen,
das Wenden der Schiffe, das Drehen der Türme ;
unheimlich, so in die schwarzen Mündungen der
Rohre sehen zu können. Alle Befehle sind ge¬
geben. der BE .-Offizier hat mir strahlend ge¬
meldet , daß die Geräte auf 106 Meter zusammen-
liegen ; in aller Ruhe ist der Entfernungsnater-
schied bestimmt , und ich denke noch , wenn man doch
immer bei einer Schießübung solch einen schönen,
ruhigen Anlauf hätte. Endlich das erlösende
Signal „ID .

"
, Feuer eröffnen , das gleich¬

zeitig mit dem Dröhnen der ersten Salve von
„Lützow " in den Stand gemeldet wird. Nun läuft
alles wie bei einer Schießübung. Zunächst die
Spannung : Wie wird die Seite liegen ? Während
der Flugzeit habe ich das Kommando für di«
Eaibeldildung schon ans der Zunge . Da , beim
Quäken der Aufschlagmeldcuhren, springen drü¬
ben vier riesige Fontänen auf, alle hinter dem
Ziel . „Acht zurück, zwei mehr links , eine Salve"
ertönt sofort das Kommando , und mit der drit¬
ten Salve ist eingeschosten ; von den vier Schuß

MW
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Die Führer der deutschen Flotte in der Skagerrak -Schlacht .
Von links: Admiral Reinhard Scheer , 1928 verstorben , Vizeadmiral von Hipper , 1932 verstorben , und

Admiral Pa -ul Bethncke,
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sind nur zwei Kurz - und ein Wciiaufschlag beob¬
achtet , des vierte also Treffer . Das war nach
noch nicht 2 Minuten!

Aber auch der Feind hat sofort das Feuer er¬
widert . Deutlich kann man das Helle Miindunqs -
feuer und die hellbraunen Qualmwolken über den
hochgerichteten Rohren sehen . Auch die feind¬
lichen Geschosse kann man zuweilen fliegen sehen ;
aus dem Qualm erheben sie sich als kleine ,
schwarze Punkte hoch in die Luft und werden im¬
mer größer , bis plötzlich der Einschlag beim Schiff
erfolgt . Unser Gegner , der Schlachtkreuzer „ vn -
defatigable "

, hat mit Feuern aufgehört , als bei
ihm die ersten Treffer eiwschlagcn . Er versucht ,
sich mit Zickzack -Kursfahren dem vernichtenden
Feuer zu entziehen. Aber jede Wendung ist im
Richtungsweiser -Sehrohr genau zu erkennen , so¬
fort wird die neue Lage des Ziels zur Schußrich¬
tung an die Peilscheibe gegeben , die ein fixer
Fähnrich hervorragend bedient . Es hilft „Inoe-
fatigable " nichts, die Batterie bleibt trotz seiner
dauernden Kursänderungen in schneller Salvcn-
folge am Ziel . Vierzehn Minuten nach Beginn
der Schlacht ereilt ihn sein Geschick . Beim Ein¬
schlag einer Salve sehe ich aus dem Hinteren Ge¬
schützturm eine riesige Stichflamme drin¬
gen .

'
die die Turmcckc in die Luft schleudert .

Mein Richtungsweiser -Unteroffizier ruft : „Don¬
nerwetter . den hat ' s !" Die nächste Salve ist
schon unterwegs und trifft weiter vorn . Als ihr
Ergebnis dringen aus dem Mittelschiff dichte ,
schwarze Qualmwolken , die bald das ganze Schiff
einhllklen; ein Oelbunker ist in Brand geraten ,
weitere Munitionsexplosionen folgen , bis das
Schiff binnen weniger Minuten auseinanderbricht
und sinkt . Wie ein Lauffeuer geht es durchs
Schiffs dafz der Gegner in die Luft geflogen ist.
und ich kann im Fernsprecher das Hurrarufen der
Leute hören .

Nur um wenige Minuten zu spät wird Ziel¬
wechsel auf das vorletzte Schiff der feindlichen
Linie gemacht, das gemeinsam mit „Indefatigable"
auf uns gefeuert hat , denn nun erreichen uns die
ersten Treffer dieses bis dahin gänzlich unbeschos-
senen Schiffes. Eine gewaltige Erschütterung
läßt das Schiff erbeben . Der Treffer sitzt ani
Heck. Für einen Augenblick ist die Gefahr , das;
„von der Tann" steuerlos wird , denn durch den
Treffer ist die Rudermaschine zerstört
und der Rudergeschirraum voll Wasser. Aber das
Schiffsleitungspersonal ist gut einexerziert , so
dafz das Umkuppeln auf die andere Rudermaschine
aus der Brücke kaum gemerkt wird .

Bald nach 'dem Zielwechsel schlagen plötzlich
Salven bei dem Schiff ein , die merklich lauter
krachen , als die bisherigen Aufschläge . Ein wei¬
teres, englisches Geschwader hat mit seinen 38 cm »
Batterien in den Kampf eingegriffen , und auf
uns als Schlußschiff konzentrieren die vier
„Queen . Elizabeths " ihr Feuer . Ein Torpedo¬
kommandant , der mit seinem Boot in der Nähe
fuhr , erzählte mir später , daß er in diesem Ge¬
fechtsabschnitt nichts mehr für „von der Tann"
gegeben hätte , so sehr wären wir ständig von dem
Gischt der schweren Aufschläge umbrandet ge¬
wesen .

Jetzt erleiden wir auch erhebliche Ausfälle und
Verluste . Vinnen wenigen Minuten fallen zwei
Eeschütztürme und .der hintere ArtilleEstakkd
aus so daß gur noch die Hälfte der schweren Ar¬
tillerie feuern kann. Das Verhalten der Be¬
satzung ist bei diesen schweren Ausfällen so , wie
ich es nicht anders erwartet hatte ; nirgends ein
Zeichen irgendwelcher Aufregung oder Unruhe .
Wie bei einer Uebung erfolgt die Feststellung der
Störungen, und mit Üeberlegung gehen die Leute
an ihr« Beseitigung . Mit dem Ausfall zweier
Türme ist das Schießen immer fchwieriger ge¬
worden ; dazu kommt, daß die Sichtigkeit für uns
immer schlechter wird . Aber damit noch nicht
genug, bleiben auch noch die Rohre der beiden
intakten Türme stehen , weil sie durch das schnelle
Schlesien sehr heisz wurden , sich ausdehnten und
in ihren Wiegen klemmten. Also zeitweiliger
Ausfall der gesamten , schweren Artillerie!

Ein kurzer Kriegsrat durch den Sehschlitz zwi¬
schen Artillerie- und Kommandostand . Ergebnis:
Das Schiff bleibt bei feinem Verband , um die
anderen Schiffe zu entlasten , indem es Feuer
auf sich zieht ; da stetiger Kurs wegen der
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eigenene Artilleriewirkung nicht mehr nötig ist ,
versucht es , sich durch Ausweichen vor den Auf¬
schlägen weiteren Treffern zu entziehen. In
diesem Zustand macht das Schiff das zweimalige
Herumwerfen der Linie und schließlich den Einsatz
der Panzerkreuzer auf >das Signal „Ran an den
Feind !" mit.

Rach diesem Gefechtsabschnitt habe ich Gelegen¬
heit . selbst nach den Ausfällen meiner Artillerie
zu sehen , Turm A steht rettungslos fest , der ganze
Unterbau ist zerstört , auch die Umgebung hat
durch zurückprallende Sprengstücke schwer gekitten,
so auch meine Kammer , wohin ich gehe , um mir
meinen Mantel zu holen . Aber >der ist nicht mehr
zu gebrauchen ; auf dem Schreibtisch aber liegt
merkwürdigerweise ziemlich unversehrt das auf-
geschlagene Buch , von dem ich durch das Klar¬

schiff -Signal hochgestöbert bin , auf ihm wie ein
Lesezeichen ein kleiner Granatsplitter. Im hin¬
teren Turm hat der umsichtige Stückmeister gerade
eine Sprenggruppe kommen lassen , um hinderliche
Teile wegzufprengen. damit sich der Turm wieder
drehen kann. Die Leute arbeiten ruhig und sach¬
lich, ich habe meine helle Freude an ihnen ; es
geht zu wie bei einer Klarschi ff Übung ,
und bald ist der Turm mit Handbetrieb wieder
klar.

Auf dem Wege zu den anderen Türmen komme
ich über Deck , dort sehe ich viele Leute beim
Sammeln von Granatsplittern , die sie
als Andenken behalten wollen. Das Ver -
lasien der Gefechtsstationen zu diesem Zweck ist
natürlich verboten , und ich hole gerade Luft , um
die Leute mit einem Donnerwetter auf die Sta -

Der RewMchof fltac feine Anfmben
Zusammenarbeit mit den „Deutschen Christen " .

: : Berlin , 3l . Mai .
Der evangelische Reichsbischos, Dr . Friedrich

von B od c l s chw i n gh , hatte Dienstag mit¬
tag die Vertreter der Presse zu sich gebeten , um
über seine Ausgaben zu sprechen. Wir sind , so
führte er n . a . aus , Künder d e s h c u t i g e n
(Geschlechts , und es schallen in unseren
Ohren die Fragen und Sehnsüchte der heutigen
Zeit . Wir haben die Aufgabe , au diese Fragen
und Sehnsüchte heranzutreten . Daher ist es
für uns selbstverständlich , dah wir in tiefer
.Kraft teilnehmen an der neuen Bewegung, die
unserer Zeit und unserem Geschlecht gegeben ist.
Zudem wir uns in diese Bewegung auch von der
Kirche her hineinstclleu, hoffen wir , dah die
.Kirche eine freie B u n d e s g e n o s s i n
des sich crneuernden Staates und
Volkes werden kann . Unsere Kirche bat von
ihrem Recht, zu bitten und vielleicht auch hier
und da einen mahnenden Finger aufzuheben ,
vlebranch zu machen, bei aller Ehrerbietung vor
der Geschichte wollen wir aber nicht Hüter über¬
alterter Formen fein .

Kirche, sofern sic Kampf fordert , mit geistigen
Waffen geführt wird .

Missionsinspektor v . Weichert übergibt der
Oeffentlichkeit eine längere Erklärung, in der er
auf mannigfache Anfragen die Gründe barlegt,
weshalb er die Wahl Bodelschwinghs zum Reichs¬
bischof von ganzem Herzen bejahe . Seine Zu¬
stimmung bedeute nicht etwa eine Meinungs-
änberung , sie liege vielmehr auf der Linie , die er
bei seiner gesamten Tätigkeit von Anfang an
inne gehalten habe. Diese Linie sei noch vor
kurzem von der Reichsleitung der „Deutschen
Christen" vor der Oeffentlichkeit stark vertreten
worden . Dr . Weichert wendet sich dann weiter¬
hin gegen die nach der Berufung Bodelschwinghs
erfolgten , Kampfansagen der Reichsleitung ,
denen sich auch Wehrkreispfarrer Müller ange¬
schlossen habe. Dies« Entscheidungen hätten für
ihn , Dr . Weichert, den Austritt aus der Reichs¬
leitung und aus der Glaubensbewegung der
„Deutschen Christen" notwendig gemacht , zumal
der angesagte Kampf in seinen Formen und Fol¬
gen die inner kirchliche Durchführung des großen
Reformwerks zum mindesten in Frage stelle.
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tionen zu jagen , als ein« schwere Salve
beim Schiff einschlägt, und stch eine turm^ ^
Wassersäule auf das Mittelschiff ergießt ,
wird niemand dadurch über Bord gespült, w
denknsammler aber werden zu meiner
tuung nah bis auf die Haut. Woher das a* ,
kommt , ist in der diesigen Abenddämmerung
schwer festzustellen , schließlich sehen wir j,,
dungsfeuer , in das hinein das Feuer boM
vollkommen erwidert wird . . , ^

Wie am Tage , so war auch bei NoA, ^
deutsche Flotte auf der Höhe . Da wir «ij
der Linie fuhren , erlebten wir die Nachtkawe
nur als Zuschauer. Erst beim Morgengr^
wurden wir einmal angegriffen . Da es Iwjj

'j
hell war, konnten die Scheinwerfer nicht ven »

^
werden , und ehe die BatKrie eingerichtet
war der Feind schon wieder verschwunden. ^
anlaufenden Torpedo wurde gerade »niLa
zeitig ausgewichen und damit uns das
der „P o m m e r n" erspart, das wir
Minuten vorher schaudernd in nächster ’

JT ,
miterlebt hatten. Welch grenzenloses Staun
erfaßte uns, als am hellen Morgen die » ee .^
war ; kaum fassen konnten wir es , daß der
nicht zur Stelle war. Aber wir hatten iin!L,
Schuldigkeit getan, und mit diesem schönen
fühl liefen wir in Wilhelmshaven ein . . j,

Skagerrak ist, strategisch gesehen , eine un«
schiebene Schlacht, taktisch ein voller »
der Deutschen . Die hohe Beweglichkeck
deutschen Flotte, ihre glänzende Durchbildung ,
Tag- und Nachtgefecht waren für die
eine unangenehme Ueberraschung. Geraden „
schüttelt aber waren sie durch die TreffsiAL ^
und Wirkung der deutschen schweren Artn̂ ,^denen sie nichts Gleiches entgeqenstellen konn^Das ist auch einer der Hauptgründe str
Zurückhaltung der englischen Flotte im
weiteren Verlauf des Krieges . Wir haben te\ ,
große Flotte mehr , aber '

auf den Schiffen
Reichsmarine , zu denen noch immer ‘L,
Veteranen von Skagerrak gehören, wird im
chen Geiste gearbeitet wie früher, das kann
sehen , der die Schiffe einmal bei Hebungen
achtet . Daß unsere kleine Marine skts
bereit sein möge , wenn das Vaterland ruft ,
ihre Vorgängerin, die alte , kaiserliche Mnr> ^
das soll unser Wunsch am diesjährigenSkagett
Tag fein.

Dr . vvn Bodelfchwingh erklärte weiter , er
werde feine bisherige biakonischc Arbeit und das
in Bethel Gelernte nicht verleugnen . Er habe
in Bethel Dienst an der Neugestaltung des
Volkes getrieben. Das lehre Ziel der dortigen
Arbeit liege «ruf dem Gebiet der Siedlung . Was
er dort gelernt und erlebt habe , gebe ihm für
die Zukunft unseres Volkes und unserer Zugend
einen frischen und sehr frohen Mut . Eine wei¬
tere Richtlinie für ihn sei die Schulung der
Pfarrer und Laien entsprechend den Fragen der
(Gegenwart.

Bei dieser Arbeit, fuhr der Reichsbischof fort,bin ich entschlossen , dafür zu sorgen , daß auch
die Leitung der Kirche so gestaltet wird , daß sie
den neuen Aufgaben gewachsen ist. Ich werbe
hier und da die Bitte aussprechen , daß alte bc-
lvährt« Mitarbeiter , denen wir in Dankbarkeit
verbunden sind, jüngeren Kräften Raum machen.
Tollte irgendwo in der Kirche sich zeigen , daß
Männer , ob es Theologen oder Laien sind , den
Gefahren unserer Zeit innerlich nicht gewachsen
sind, würde ich rück sichtslos fürSauber -
kcit unseres kirchlichen Lebens sor¬
gen . Bei der Erfüllung dieser Aufgabe bin ich
entschlossen , allen Kreisen und Bewegungen, die
in unserer Kirche lebendig sind, die brüderliche
Hand zu reichen . Ich sage dies in Sonderheit
und mit herzlicher Bewegung von der Bewegung
der Deutschen Christen . Ich hoffe , daß über
Meinungsverschiedenheiten hinweg eine Ver¬
bundenheit der Arbeit uns geschenkt
werden möchte , in der Gewißheit, daß es sich
hier nicht » m Personen handelt, nicht um
menschliche Ehre , sondern um letzte große Ziele,
die jenseits der Grenzen irdischer Geschichte lie¬
gen . Zch habe noch gestern abend mit Wohr -
krcispfarrer Müller gesprochen, und er
stimmte mir zu , daß diese Erneuerung unserer

Oer Reiseverkehr mit Oesterreich.
Oie Bestimmungen über die Neuregelung erlassen .

( : ) Berlin » 31. Mai .
Die bereits angekündigte Regelung des Reise¬

verkehrs zwischen Deutschland und Oesterreich ist
am 29. Mai 1933 getroffen worden. Im Reichs¬
gesetzblatt erscheint ein Gesetz der Reichsregie¬
rung über die Beschränkung der Reisen
nach der Republik Oesterreich , ferner
eine hierzu vom Reichsminister des Innern er -
lasiene Durchführungsverordnung .

Das am 1 . Juni 1933 in Kraft tretende Gesetz
sieht die E r h e b u n g c i n er Gebühr von
1000 RM . für jede Reife vor , die ein Reichs -
angehöriger mit Wohnsitz oder ständigem Auf¬
enthalt im Inland in oder durch das Gebiet der
Republik Oesterreich unternimmt . Die Gebühr
ist vor Antritt der Reise bei der zuständigenSichtvcrmerksbehörde zu entrichten , die die Ent¬
richtung im Paß vermerkt. Auf den Kleinen
Grenzverkehr, soweit er durch besondere Bestim¬
mungen für die in den Grenzgebieten ansässige
Bevölkerung geregelt ist , findet das Gesetz keine
Anwendung, wohl aber trifft cs auch den Aus¬
flugsverkehr an der Grenze. Mit Geldstrafe
nicht unter 5000 RM . oder mit Gefängnis wer¬
den die Reichsangehörigcn bestraft, die entgegen
den Vorschriften des Gesetzes oder der Durch¬
führungsverordnung aus dem Reichsgebiet un¬
mittelbar oder auf einem Umwege nach oder
durch Oesterreich reifen .

Aus der gleichfalls ab 1 . Znni 1933 in Kraft
tretenden Durchführungsverordnung ist hcrvor-
zuhebcn , daß der Reichsmintster des Innern

eine Befreiung von der Reis « ge
nur für folgende Personengrnppen zugc^ „
hat : Selbständige Gewerbetreibende und
Angestellte , denen die zuständige Ort^ RA ,
behörde nach Anhörung der zuständigen Be^ .f,
Vertretung (Handelskammer usw .j
daß cs sich um eine geschäftlich notwendige
handelt ; Personen , die mit Rücksicht
dienstliche Tätigkeit ober in Ausübung bestsjsŝ
ter Berufe die Grenze nach Oesterreich
schreiten müssen ( Beamte bei Dienstreisen,
bahn-, Zoll- , Post - und Polizeibeamte , das
sonal von Schisfahrts -, Luftverkehrs- und Kl
Wagenunternehmungen sowie von Schlaf ^ as^ ,
und Speisewagen-Gesellschaften , in geu>er, ,
mäßiger Schiffahrt ober Fischer «.' tättge
foneit ) ; schließlich Arbeitnehmer, die sich
bcitsanfnahme oder zur Erfüllung eines
oder Werkvertrages nach Oesterreich oder 1 1,
Oesterreich in das Ausland begeben . Die
sührnngsverordnung bestimmt ferner , daß
die Erhebung der Reisegebühr und für dre ^
tragung der erforderlichen Vermerke (En^ tz
tnngsvermerk , Befreiungsvcrmerk ) in den
in erster Linie die Sichtvcrmerksbehörde
land zuständig ist , in deren Bezirk der Rem ^l
seinen Wohnsitz, seinen ständigen Aufenthalt
eine gewerbliche Niederlasiung hat.

Neben den besonderen Vermerken für j,«
nach und durch Oesterreich ist im Einzelfau ^
Beschaffung des für Rcichsangehörigc be>
landsreiscn allgemein ersorderltchen Ans »
fichtvermerks notwendig.

Rehbergs Brahms -Feiern .
Letzter Abend .

Nun erlebte man zum gute» Ende auch noch
den Virtuosen : den Interpreten Waltlier Reh¬
berg vor allem , der aus dem Volle» schöpfen
konnte sowohl seines ungewöhnlichen technischen
Könnens wie seiner durchsichtigen , anschlag-
reichen , überragenden Gestaltungskraft , die wie¬
der aufs neue nun in diesem abschließenden der
vier Brahms -Abende binrciben konnte : der
Künstler mußte sich sogar zu zwei Zugaben
(wieder aus dem reichen Schatz der Brahmsfchcn
Klcinmusik ) verstehen , um das Drangen der be¬
geisterten Hörer und Verehrer zu befriedigen.
Das war begreiflich nach dem großartigen Ab¬
schluß mit den fast dreißig Klavier-Variationen
über ein Thema von Paganini . Mit diesem
ungemein phantasiercichen Werk stellt sich auch
Brahms selbst einmal so recht als Virtuos vor ,
der 'keine technische Beschränkung auf den Tasten
anerkennt. Es ist das die sinnvollste Huldigung
geradezu an den Teufels - und Hexenmeister ,
von dem er das Thema geliehen hat , und zeigt
in der dämonischen Gewalt seiner Kapriolen ,
daß der scheinbar so stille , abwendige , behäbige
Meister ebenfalls ein unheimlicher Teufels¬
braten sein konnte .

Anffallendcrweise aber schloß Brahms mit
diesem Werk 35 sozusagen das Schaffen für
Klavier als Svloinstrument ab : als sei hier das
Letztmöglichc an Technik , an Klang , — an Phan¬
tasie und Poesie sogar erreicht , könnte man
meinen . Indessen darf nicht überhört werden,
daß einige dieser Paganini -Bariationen nicht
gerade von tiefster Erfindung sind — was selbst
in diesem Punkt noch wie eine ( ironische » Hul¬
digung anmutet . Wie dem auch sei , erst in der
allerletzten Schaffcnspcrivde, mit der Opusrcihc
116 bis 119 , den kleinen Klavierbildchen , greift
er das Schaffen für dies Svloinstrument wieder
auf (kurz vor den beiden leider so wenig ge¬
spielten Klarincttcn -Klavicrsonatcn ) . Es dürste
das aber wohl ( neben Klavier -Etüden chne
Ovnszahl » mehr » nr ein Zurückgreifen, eine
bloße „Erneuerung jugendlichen Wolleus" sein,
wie Pros . Pküller-Blattan -KönigAberq es
nennt , der eine sehr seine , gedrängte Biographie
über den Meister vor kurzem in der Potsdamer
,.Achenai o n"- B e r lag Sa eie llschast erschei nen lieb ,

ein schmales , schmuckes , illustriertes Bändchen
von 36 Seiten , das alles Wesentliche bringt . Das
Büchlein, das 1 .80 Rm . kostet , sei an dieser
Stelle den Lesern und den Brahmsfreunden
warm empfohlen .Mit eben jenen Znterinezzi Ov . 119, dann dem
neulich bereits als Zugabe gebrachten Esssvkoll-
Schcrzo und den wie dieses noch der allerersten
Schafscnsperii.'de angehörenden Bier Balladen
(Op . 10) , dem Pvesievollsten , das es auf diesem
Gedieh gibt, beendete Rebberg ruhmvoll diese
sestlichen Abende . Es darf gerade hier noch
einmal der ergreifend hohe Künstlersinn gern
anerkannt werden, mit dem der Künstler uns
besonders auch diese kleineren Klavierwerke von
Brahms erschloß, die ein Gemeingut der Piani¬
sten zu werden verdienen. Doch freuen wir uns ,
Rehbcrg am Freitag wieder begrüßen zu dür¬
fen , wo er mit Joseph Peischcr die Biolin -
Sonaten von Brahms spielt — zum Ansklang
der Feiern . Dr . H.

Theaier und Musik.
Mnfikaltscher Komödicn -Abend in Mannheim .

Drei Erstaufführungen in der Werbewoche.
Im Lause einer Werbcwoche des Mannheimer

Nationaltheaters , die in einer vortrefflichen
Aufführung vvn Johsts Schlageter-Tragödic
ihren Höhepunkt erreichte und Sonntag abend
mit einer eindrucksvollen Neuinszenierung von
Goethes Egmont unter der Regie des neuen
Intendanten Friedrich Brandenburg ihren bei -
fallumrauschten Abschluß fand , gab cs auch einen
musikalischen Komödicn -Abend . Er begann mit
einem von Gertrud Steinweg wirksam einge¬
richteten Rokoko - Tanzspiel zu Mozgrts Kleiner
Nachtmusik. Man sieht ein unbeschwertes „N a r -
r e n s p i e I", das sich der alten Requisiten der
Berwechslungskomödie bedient und besonders
dem Hofnarren ( Erika Hanck ) Gelegenheit zur
Entfaltung virtuoser Tanztechnik bietet. Das
eigentliche Plus bleibt aber auf Mozarts Seite !
Den Abschluß des bunten Abends bildete die bis
zur Groteske getriebene Inszenierung des Bal¬
letts „Der Dreispitz " von Manuel de Falla ,in der sich vor allem ein Gast ( Carl oon Hacht)
als Müller durch meisterliche Tanzkunst und

Körperdisziplin empfahl . Auch Gotthard Ebert
(als Corrcgidor ) erwies sich als ein Tänzer von
absoluter Beherrschung seiner Aufgabe . Zwi¬
schen den beiden choreographischen Stücken gab
es die parodistische Kurzopcr „K ö n i g M i d a s"
non Wilhelm Kempf , der den schon von Wie¬
land in einem satirischen Singspiel verwendeten
Sängerwettstreit zwischen Apollo und Pan zum
Anlaß einer mehr geistreichen als blutvollen
Fehde gegen die von der Mode begünstigte Ato -
nalität der neuzeitlichen Musik genommen hat.
Die Berulkung ist dem Komponisten ungleich
bester gelungen als der Triumph der Melodik,
so daß der beabsichtigte Knalleffekt nicht durch¬
schlägt. Man freut sich gleichwohl an den von
Dr . Ernst Cremer mit großer Sorgfalt ent¬
hüllten orchestralen Schönheiten des Werkes,
um das sich außer dem Spielleiter die zuver¬
lässigsten Solisten der Oper verdient gemacht
haben . Fritz D r o o p .

Uraufführung in Baden -Baden .
Im Rahmen der Morgenfeiern fand als ihr

wirksamer Abschluß die Uraufführung von Karl
Jrmler ' s Schauspiel: „Der verlorene
Sohn statt . Zrmler hält sich an den biblischen
Bericht. Die Handlung läuft in vier schlichten ,eindrucksvollen Bildern ab , die Sprache ist kraft¬
voll , gehakt - und bilderreich , hinter den Gestal¬
ten wie den Versen leuchtet eine tiefere Bedeu¬
tung auf, am meisten hinter der ergreifenden
Gestalt des Töpfers , der sich selbst nur als Ab¬
bild jenes großen Töpfers fühlt, in dessen Hand
wir alle zerbrechlicher Ton sind . Hier ist Jrm -
ler eine lebendige Gestalt eigener Prägung ge¬
lungen . Die Verlegung des Spiels in das deut¬
sche Mittelalter war durchaus gerechtfertigt;
ergeben sich doch so vielfache Erinnerungen an die
biblischen Bilder der Dnrcrzeit ; der zeitlose Ge¬
halt des Stückes war trotzdem stark fühlbar .
Das Publikum , sofort von dem gehaltvollen
Stück gepackt , dankte mit überaus herzlichem
Beifall . O . Sp .
Ueber Hans Kyser: „Es brennt an der Grenze "
berichtet unser Hamburger Referent anläßlich
der dortigen Erstaufführung . Durch einen Vor¬
trag über die stofflichen Hinter - und Unter -

ii*
gründe vorbereitet , ging das SchausPl«
Szene . Dem Dichter kam es darauf
Irrsinn des polnischen Korridors in seiü« « ° ju
zen Versailler Scheußlichkeit sichtbar
lassen . Zn ehrlicher Gesinnung und uvl
kcm Wollen hat er die Tragik des Leidenskam «^
der - Grenzbewohner nachgezeichnet.
um der Väter Scholle , um ererbten Booev„^ >
steht in naturalistischer Treue . Was
rechteten um ihres Deutschtums Willen er° ^ .
müssen, wird gezeigt . Ausgezeichnet »tc
rakterisierung des gehetzten Grenzbauers
ken , der feinen Peinigern den Groll ins ^ tf>
schreit. Er wird ins Gefängnis gesperrt. ^ ^
kens Tochter erwartet von Josef , dem
polnischen Bauern Wraczck ein Kind . -xjc
verweigert ihm die Hand seiner Tochter - elt
aus Polen ausgewiesenen Deutschen r»
nicht rechtzeitig die Grenze erreichen . , #in
Rache erfüllte Josef will die Ausgewieseste ' ^
Grenzschlagbaum nicht durchlassen . Da 0 „ jxh!
Maß voll , der alte Parsken erwürgt ihm > jji
aber selbst an dem Schuß, den der P " ' Iic
letzten Augenblick auf ihn abgefeucrt
Szenen sind nicht gleichwertig , aber sie
ausgewogen durch die vaterländische Erfuss jpi
Der Beifall zunächst nur zögernd , tDU ®11
Verlaufe und besonders zum Schluß <*»-
Autor konnte sich im Kreise der vorzuki „4
Darsteller für die hervorragende Austuy £
bedanken . u

Der
S’t

Kunst und Wissenschaft -
^

Der Maler Olaf Gulbranston 6« J ^ ll
er feit einem Menschenalter unge^ jsl

_cscrn des Simplizissimus bekannte
Zeichner Olaf Gulbranston wurde o* ü
Tagen 60 Jahre alt . Phantasie , sei
stechend sichere Form zeichnen insbesondere ^Bildnis -Karikaturen aus . Sie sind
dem genannten Witzblatt auch in zav ,Büchern des Berlages Albert Langen, « er fr
branston ans Oslo nach München berttv„ ,,p
zu finden . Der Jubilar ist Professor
akademie , in welche er als Stucks Na 1
1930 einrückte .
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^cis Lebens ^ ueh eines deutschen Fliegers ♦ Von HER/AANN KÖHL / ( Copyright by Sieben *
Stäbe -Verlag , Berlin .)

(46- Fortsetzung .)

Greenly Zsand.
^ ließ erneut aus beim Reservetank Ocl
!k,7Ufen . das Schauglas w^ wieder voll . w-
s. .her Reservetank geöffnt war . Nach ban -
iN^ udcn erst merkte ich .baß wir uns ge -

batten . Das Rescrvöl war öurch das
«Alas nur sehr langsar iw Len .Haupttank
tt und so war es ^ kommen , daß das

Tankwieder leer wnvde , »cnn ich den
i l Wir hatten bei u,crcn Bersnchsflügen

..,7,ussüllen des Haupttu'ks niemals praktisch
jj,!

°l>i und verdanken uu dieser Untcrlassungs-
7 bittere und qualvoe Stunden . ,

ein eigenartig^ Fliegen in dieser
i,»,

' Nacht . Bor unsun Dunkeln ein paar
U, striche — die rainmbeschristcten Zifser-
v * unserer Jnstruwnte . Auf dem mittleren
i,n

ia> bewegte sich ein steil. Wenn dieser einen
Millimeter nac links auSschlug , mußte

rechts eintretn . damit er nach der
Seite wiederstcnan so weit ausichlug.

^ umgekehrt . . itö io die ganze Nacht hin-
<7 Angespannt h' gen die Augen an diesen

Wir dursch keinen Blick von ihnen
denn sic i» ren die letzten Rettungs -

die uns . mit cm Leben verbanden.
74 7K Stund ei blitzten für Sekunden über

h»7lcrnbilder an Fetzt konnten die Wolken
^ ' Uichr allzu hil> icin . Ich gab Vollgas und
S,

ile Maschine öder und höher . In 2000 m
k e>> wir über -c höchsten Wolkcnberge ' und

b>tcn hinein i hen strahlenden Stcrnenhim -
- ' Von dieser Augenblick ab war das Flie -

,
u>iedcer sinn ' s einfach im Brhältnis zu den

zwölf St -iden . Wir nahmen den Polar -
7 zu Hilfe ad flogen nun Südwestkurs ,
y wußte ineinsühren — mitten nach
pifa .

^ er nns echten wir nach Land , über dem
j^ chon Iän>t sein mutzten . Ader nur graue
Ifp 1 huschte vorüber . Plötzlich blinkten Lich-

der F .ne . Ich glaubte , das mußten die
^.4tfeuer tft großen amerikanischen Seen sein.
,,

°h slogerwir darauf zu , aber dann lagen
»Mich rillionen Lichter unter uns .

(Ar dgzchon eine der amerikanischem Riesen-
Ke glücklich war ich , daß ich wieder

N Ugw uns spürte . Aber bald stutzte ich .
<» 7 Ljiter kamen nicht näher . Sie blieben
li ^ t oder gleichen Entfernung . Da erkannte
k'.M s Sterne waren . Nun hatten mir nicht
*5 ö« Eindruck zu fliegen. Es war , als
7 % wir draußen im Weltenraum , — los-
y .

't »n der Mutter Erde . Irrlichter waren 's
'" dern wirklich die Sterne , die sich auf

7 iuchien Luftschicht widerspiegelten.
der gerade eine Imlbe Stunde geschlafen

Waste auf und rieb sich die Augen . Er
Untier , wurde plötzlich ganz aufgeregt und
E ntr mit der Hand ein merkwürdiges
%Jfn . >ch sollte die Maschine nmdrehen,
;7ie ei weil er der Ansicht war . daß wir die

, 8c schon auf dem Rücken flogen. Ich
’wt inen Stoß , zeigte nach oben - da

<t
** d richtigen Sterne , und nun sing auch

iL? 4 lachen, als er dieses seltsame Natur -
ebenfalls erkannte.

mer Stunde verblaßten die Sterne ,
helle Flächen huschten vorüber ,

w * Stunden langer Nacht kam leise das
:§ neuen Tages . Im fahlen Morgcn-

ttzj. ktgen wir auf die dunklen Stellen her-
ir.sAussen drei Leuchtkugeln ab , und in
^tzwein erkannten wir unter uns Tannen-

Jetzt schüttelten wir uns die Hände , be -
^ hschten uns und sagten : „Labrador !"

kam. Da lag ein in Eis und Schnee
. te § Land unter uns . Ueder 1400 Meter

hohe Bergspitzen mußten wir ivegziehen . Nir¬
gends eine menschliche Ansiedlung. Wir über-,
guerten ein ticfeingeschnittenes Flußtal , das nach
Süden zog , nahmen Gas weg , tauchten hinunter
ins . Tal und drehten ebenfalls nach Süden ab.
Wir wollten hinaus aus diesem menschenleeren ,
unheimlichen Land .

Iw dem breiten Flußtal hofften wir^ bald
Amerikaner zu finden , Glutrot kam die Sonne
herauf und tauchte die Berge rings um uns
herum in ein märchenhaftes Rosarot . . . eine
Wintcrlandschaft, so schön , wie ich sie noch nie
gesehen, jedenfalls noch nie sie herrlich empfunden
hatte. Wunderbares , neu erkämpftes Leben !

(Glückselig fligen wir im Flußtal weiter nach
Süden . Als aber immer noch leine menschliche
Ansicdlung , nicht einmal die Spur eines Wildes
zu sehen war , wurden wir bange . Fitz und ich
wagten cö nicht mehr , uns anzuschcn. Wir woll¬
ten einander die Angst , die in uns hvchkam , nicht
veraten . Aber als auch nach einer weiteren hal -

rt. Berlin , 31 . Mai .
Jede Zeit hat ihre Typen, die sympathischen

und unsympathischen , die guten und Sie schlechten .
Und wenn man in den Romanen Bal .zacs das
Treiben und das Wesen der mysteriösen Erschei¬
nungen des Pariser Lebens seinerzeit mrsolgt ,
so sind diese Existenzen nicht auf jene Zeit be¬
schränkt geblieben, sondern man findet sie auch
heute noch. In der vergangenen Woche wurde
in Berlin ein Schriftsteller wegen Betrügereien
verhaftet, der mit feinem richtigen Namen
Schmidt hieß , sich aber den Namen Frank
Arnau zugelegt hatte. Dieser Schniidt -Arnau
ist so eine Tupe unserer Beit, wie sie Balzac
nicht besser hätte schildern können . Er soll als
literariscktcr Beirat und Reklamechef großer Fir¬
men Erpressungen verübt haben und zwar mit
Romanen , die er nur als seine eigenen ausgab ,
in Wirklichkeit aber hungernden Schriftstellern
für einen Hungerlohn abgekauft hatte.

Frank Arnau wird geschildert als ein großer
Lebenskünstlcr. Den Bormittag über lag er in
seiner eleganten Billa im Bett , diktierte feiner
Sekretärin Briefe , telephonierte, empfing Be¬
suche , kurz , erledigte den geschäftlichen Teil feiner
umfangreichen Agenden . Bon Mittag an aber
war er Privatmann , verbrachte den Nachmittag
in der Gesellschaft schöner Frauen und den Abend
in Berliner Luxuslokalen. Man hatte sich oft
den Kops darüber zerbrochen , wann und wo er
eigentlich Romane schrieb. Die Manuskripte
kamen fertig getippt zu ihm ins Haus , er nahm
nur die Korrekturen daran vor . niemals hat
jemand gehört, daß er einen Roman diktiert
hätte. Heber seine Geschicklichkeit bei der geschäst -
lichen Ausnutzung der literarischen Erzeugnisse
war man sich dagegen einig. Seine Romane er¬
schienen zumeist als Erstdrucke in Leitungen und
Zeitschriften , die auf die Inserate der großen
deutschen Autosirmen reflektierten, deren Chef
nacheinander Frank Arnau gewesen ist . Seine
Stellung als Reklamechcf verschiedener Firmen
benutzte er dazu, um von jedem einzelnen, der
mit ihm zu tun hatte, Provisionen zu erzwingen.
Sogar die kleinen Zeichner , die einen Reklamc -
enttvurf verkaufen wollten , mußten ein Drittel
des Honorars als Provision an Arnau abgeben .
Weigerte er sich , dann konnte er nichts verkaufen.
Sein Jahreseinkommen wird auf 200 000 Mark
geschätzt . Seiner Sekretärin zahlte er monatlich
75 Mark . Staatsbürgerschaften scheint er ein

bcn Stunde sich unter uns nichts änderte , da fan¬
den sich unsere Augen. Es war ein banger Blick,
den wir tauschten . Wir schüttelten dabei die
Köpfe und zeigten hinaus : totes Land . Wenn
der Motor jetzt nicht mehr mitmachte und wir
runter mußten , waren wir unrettbar verloren .

Und nun begann ein neuer Kampf . Mit dem
weißen Tod , der seine Arme nach uns ans-
znstrecken schien , um uns den gewonnenen Sieg
über den Atlantik zu entreißen . In jagender
Hast ging cs das Tal entlang , über Höhen hin¬
weg und ausgedehnte weite Wälder . Um die
Mittagszeit hörten die Wälder auf . Bcrgland kam.
Es begann zu schneien, und im Schneegestöber
zwischen Bergspitzcn hindurch kämpften wir nns
weiter.

Bereits 35 Stunden waren wir nun unter¬
wegs. Zuletzt waren wir nach Süden geflogen ,
aber immer kälter war es geworden . Das Land
unter uns sah so aus , wie ich mir den Nordpol
immer vorgestcllt hatte. Zeigte der Kompaß

halbes Dutzend besessen und sämtlichen politischen
Parteien angehört zu haben . So soll er Nach¬
richtenoffizier und Stuart , Mediziner und Hotel¬
angestellter gewesen sein . Im vorigen Jahre
ivar er an einem bekannten Älerliner Nachtlokal
beteiligt. In Oesterreich wird er wegen Landes¬
verrates verfolgt und in der Schweiz wegen
eines Brillantendiebstahls . Man vermutet auch,
daß er Werkspionage betrieb und Pläne
über Neukonstruktionen, die er Angestellten der
einen Automobilfabrik abgclvckt hatte, an andere
Fabriken weiterverkaufte. Auch vor kleinen Ge -
sthäftsdicbstählen schreckte er nicht zurück.

falsch ? Hatten wir uns verflogen? Ich erwog
tausend Möglichkeiten . Auf den Seekarten , die
mir von diesem Lande hatten , gab es schraffierte
Stellen , und daneben stand : starke erdmagnetische
Störungen . Waren wir über einem solchen
Gebiet?

Zn all den tausend Unsicherheiten kamen jetzt
die Folgen der Uebermüdung. Wir konnten
nicht mehr rechnen , nicht mehr denken . Eine
fürchterliche Gefahr in dieser Situatton . Aber
ich biß die Zähne zusammen , ich kannte ja diese
Ermüdungserscheinungen, diese Stimmen , die
aus uns cinflüsterten. wir sollten kehrtmachen
oder abbicgen . Ich rang mit ihnen, schüttelte sie
ab , zwang mich zur Ruhe und behielt den alten
Kurs bei . Wenns falsch war , wcnn' s hinauf
nach dem Nordpol . . . diese letzten Stunden ,
die wir noch fliegen konnten, wollte ich mir
durch Angst nicht vergällen. Wenn es später
wirklich Schluß war mit allem , dann hatten wir
wenigstens etwas Ordentliches gesehen und er¬
lebt .

In diesen Stunden glaubten wir nicht mehr
an den Erfolg unseres Fluges , und in dieser
bitteren Not beteten wir alle drei. „Herr Gott,
laß diesen Flug nicht scheitern um Deutschlands
willen — !" flehten wir Deutschen .

Nach einer Stunde hörte das Bergland auf.
Es siel steil ab . Bor uns dehnte sich eine ver¬
schneite Ebene. Weit draußen lagen Packeis -
masscn. Das mußte die Küste sein . Wir dreh¬
ten nach Osten ab , flogen noch fünf Minuten ,
da brüllte Fitzmauricc : „A boot, a boot !" Als
wir darüber hinwegflogcn, ragte aus den
Nebeln die Spitze eines Lcuchtturms. Sturm
zerriß undurchsichtigen Schleier. Da lag auch
noch ein schmuckes Leuchtwärterhaus und kleine
Gebäude daneben. Jetzt hatten wir die Grenze
der Zivilisation erreicht. Noch wußten wir aber
nicht, ob der Leuchtturm bewohnt war . Wir um¬
kreisten ihn , es öffneten sich Türen , Menschen
kamen heraus — uun hatten wir wirklich Grund
uns zu freuen . Wir waren drüben!

lForttetzung in der morgigen Ausgabe) .

Die Berliner Fussballüberraschung .

MMiw Äi

Fortuna -Düsseldorf siegt 4 : 0 über Eintracht -Franklurt .
Der Düsseldorfer Torwart , der sich während des Spieles besonders auszeiohnete , wehrt einen

Angriff ab.

Ein gcivi»srnltfrr Betrüger.
Oer Fall des „Schriftstellers " Frank Arnau .

« » «

suche eine Zigarette , die ich Tag für Tag immer wieder gerne rauche ! «
.

erall haben wir gefragt und überall haben 3 von 4 sich eine Zigarette gewünscht , an die sie

^
nicht nur »gewöhnen «, sondern die sie Tag für Tag immer wieder gerne rauchen . Um diesen

ür>sch zu erfüllen , haben wir die neue FLAGGE Mischung geschaffen . FLAGGE ist nicht nur eine
^ Zigarette , es ist die Zigarette , die 3 von 4 sich

FLAGGE

gewünscht haben .

dazu : ein« unübertroffene
künstlerische Leistung: histo¬
rische Bilder von deutschen
Soldaten und ihren Gegnern .
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Badische Rundschau.
Besucherzahlen - er öfsenilichen

badischen Schulen .
Amtsblatt des Badischen Ministeriums

des Kultus , des Unterrichts und der Justiz wird
eine Uebersicht über die öffentlichen badischen
Schulen sowie die nichtstaatlichen Lehr - und Er¬
ziehungsanstalten im Schuljahr 1932/83, die Stu¬
dierenden der Universität und Hochschulen Ba¬
dens sowie des Staatstechnikums veröffentlicht .
Darnach besuchten im genannten Schuljahr
321 761 Schüler , hiervon weibliche 189 948, die
Volksschule , 15 613 (54 weibliche ) die allgemeine
Fortbildungsschule für Knaben , 19 736 Schülerin¬
nen die Erziehungsanstalten für Mädchen . Die
gewerblichen Fortbildungsschulen wiesen eine
Schttlerzahl von 3281 (157 weibliche ) auf , die
Gewerbeschule 15 699 ( 1596 männliche , die Han¬
delsschulen 8459 ( 4726 weibliche ) , die höheren
Schulen für die männliche Jugend 29 831 (dar¬
unter 3969 weibliche ) , die höheren Schulen für
weibliche . Jugend 6964.

An der Universität Heidelberg waren
im Wintersemester 1932/33 in sämtlichen Fakul¬
täten zusammen 3297 Studierende immatriku¬
liert , darunter 634 ' weibliche und an der Uni¬
versität F r e i b u r g 3211 Studierende , dar¬
unter 799 weibliche . Unter den verschiedenen
Fakultäten beider Universitäten ragt die Be¬
sucherzahl der medizinischen Fakultät weit über
die - er anderen Fakultäten hinaus . Der ge¬
ringste Anteil der Studierenden fällt auf die
theologischen Fakultäten in Heidelberg und Frei -
Vurg . An der Techn . Hochschule Karls¬
ruhe waren in der gleichen Zeitdauer in sämt¬
lichen Abteilungen zusammen 1223 Studenten
immatrikuliert , darunter 23 weibliche und an
der Höheren Technischen Lehranstalt (Staats¬
technikum ) in Karlsruhe insgesamt 599 Stu¬
dierende . Die Handelshochschule Mann¬
heim hatte für das letzte Wintersemester eine
Besucherzahl von 437 Studenten , darunter 68
weibliche aufzuweisen .

Im Streit erstochen .
X Brette « , 36. Mai . Der im nahen Ruit ,

in der dortigen Talmühle lange Jahre beschäf¬
tigte , 28jährige , verheiratete Friedrich Ginger
aus dem nahen Württemberger Ort Kleinvillars
ist einem Verbrechen znm Opfer gefallen . Sein
Landsmann , der 28jährige Eisenmann , hat
ihn nach kurzem Wortwechsel erstochen . Der Ge¬
tötete , der Frau und Kind hinterläßt , wollte sich

Der Minister des Innern hat aus Grund des
Ausländerpolizcigesetzes vom 27. April 1933 eine
Auslänberpolizeiverordnung erlassen , die das
Aufenthaltsrecht der Ausländer , das bisher in
Baden nicht geregelt war , umfassend regelt .

Jeder über 15 Jahre alte Ausländer bedarf
künftig einer

Aufenthaltserlaubnis , wenn er sich länger
als 8 Monate in Baden aushält .

Ferner ist ohne Rücksicht auf die Dauer des Auf¬
enthalts eine Aufenthaltserlaubnis
erforderlich , wenn der Ausländer
als Arbeitnehmer sich betätigen oder
selbständig einen Gewerbebetrieb , einen land¬
wirtschaftlichen Betrieb oder einen landwirt¬
schaftlichen Nebenbetrieb anfangen will . Aus¬
ländische Besucher deutscher öffent¬
licher Bildungsan st alten bedürsen
einer Aufenthaltserlaubnis erst bei einem Auf¬
enthalt von mehr als 12 Monaten .

Die badische Ausländerpolizeiverordnung ent¬
spricht im wesentlichen den Ergebnissen dcr Län -

noch in seine Wohnung retten , stürzte dort aber
tot zusammen. Der Mörder selber wurde aus
seiner Flucht in eine Schutzhütte von dortigen
Ausflügler « entdeckt und durch einen Landjäger
verhaftet und nach Maulbronn überführt .
Wahrscheinlich hat Eifersucht den Wahnwitzigen
zu seiner verabscheuenswürdigen Tat gebracht.

*
! ! Weil ( bei Engen ) , 39. Mai . (Tödlich abgc -

stürzt .) Der 31 Jahre alte Landwirt Meinrad
Meßner , der auf der Scheune seines elter¬
lichen Anwesens mit dem Stecken von Dachschin¬
deln beschäftigt war , fiel aus einer Höhe von
etwa 15 Metern auf den Zementboden und er¬
litt einen schweren Schädelbruch , an dessen Fol¬
gen er kurze Zeit später verstarb .

derbesprechung in Eisenach vom Jahr 1928 und
der darauf beruhenden preußischen Ausländer¬
polizeiverordnung , so daß nunmehr auch in
Baden eine mit großen Teilen des Reiches über¬
einstimmende Regelung aus dem Gebiet des
Fremdenpolizeiwesens herbeigeführt ist . Auch die

Gründe zur Ausweisung von Ausländern
entsprechen der gesetzlichen Regelung und der
Ausweisungspraxis der übrigen deutschen Län¬
der . Im wesentlichen handelt es sich um fol¬
gende Ausweis u ngsgrün de : Verurtei¬
lung wegen eines Verbrechens oder eines Ver¬
gehens , staatsfeindliche Betätigung gegen das
Reich oder ein deutsches Land , Hilfsbedürftigkeit
und Lästigkeit .

Die neue Ausländerpolizeiverorönung wird
den Polizeibehörden die Handhabe geben , Aus¬
ländern , die das Gastrecht mißbrauchen und sich
nicht der erforderlichen Zurückhaltung befleißi¬
gen oder deren Aufenthalt nicht erwünscht ist ,
den Aufenthalt in Baden zu versagen oder sie
auszuweisen .

Vereinsleben im Lande.

Neuregelung des Aufenthalts
von Ausländern .

Erlaubniszwangbei längerem Aufenthalt. — Gründe zur Ausweisung

Neubesetzung der Arbeitsämter
Führerpersönlichkeiten voran .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

In den ersten Tagen des Mai fand zwischen
dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung und
den von dem Reichsarbeitsminister bestellten
Vertrauensleuten der NSDAP , und des Stahl¬
helms eine grundsätzliche Aussprache über die
künftige Besetzung der leitenden Stellen in den
Arbeitsämtern statt . Es wurde hierbei völlige
Ueberenfttünmung darüber erzielt , . daß neben
den allgemeinen Gesichtspunkten , die das Gesetz
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
verlangt , in erster Linie Führereigen¬
schaften sowie besondere fachliche Vor¬
bildung und Eignung bei den auf derartig
sozialpolitisch verantwortlichen Posten stehenden
Persönlichkeiten vorauszufetzen sind.

Entgegen der Einstellung der bisher majoritativ
entscheidenden Selbstverwaltung soll die Beset¬
zung künftig den Maßstäben entsprechen , die all¬
gemein an Behördenleiter gestellt werden . Um
Mißgriffe von vornherein zu vermeiden , wird
bei der Auswahl der zu bestellenden Beamten
ganz besonders sorgfältig verfahren und das
Leistungs - und Führerprinzip in den Vorder¬
grund gestellt werden .

Beiräte bei den Landeskommissaren
Auf Grund des 8 119. Ziffer 1 , Absatz 2 . der

Gemeindeordnung in der Fassung des Artikels V,
8 1 des Gesetzes zur Durchführung der Gleichschal¬
tung von Reich , Ländern , Gemeinden und Ee-
meindeverbänden im Land Baden vom 4 . April
1933 (Gesetz - und Verordnungsblatt , Seite 55)
werden mit Wirkung bis zum 39. April 1937 er¬
nannt : Für den Beirat des badischen Landeskom¬
missärs für die Kreise Karlsruhe und
Baden :

a) als Mitglieder : Stadtrat Kaufmann
Fritz Argus in Karlsruhe ; Stadtrat Kaufmann
Hugo Dietrich in Karlsruhe ; Bürgermeister
Dr . Hans Gottlob in Pforzheim ; Kommissar
und Stadtrat Gerhard H o e h n e in Baden -
Baden ; Stadtrat Rudolf Schindler in Karls¬
ruhe ; Stadtrat und Fabrikant Karl Stier in
Rastatt ; b) als Stellvertreter : Stadtrat
Fabrikant Arthur Barth in Pforzheim ; Bür¬
germeister Dr . Hermann Fridolin in Karls¬
ruhe ; Rechtsanwalt Dr . Willy Friedmann
in Bruchsal ; Stadtrat Josef Kalmüacher in
Rastatt : Stadtrat Gustav Kleiber in Durlach ;
Stadtrat Willi Worch in Karlsruhe .

Kirchensteuer und Kirchgeld in gleicher Höhe.
l Freibnrg i. Br . . 39 . Mai . Die katholische

Kirchcnsteuervertretunq trat am Dienstag vor¬
mittag im Kaufhaussaal in Freiburg zu einer
Tagung zusammen , in der der Boranschlag der
allgemeinen katholischen Kirchensteuer für das
Jahr

'1933 beraten wurde . Dieser Voranschlag
sieht Gesamtausgaben von 3998999
R m . gegen 4 386 909 Rm . im Vorjahre vor . Die
Einsparungen konnten im wesentlichen durch die
allgemeine Kürzung der Gehälter der Geistlichen
um durchweg 34 Prozent erzielt werden . Aber
auch an den sonstigen Positionen wurden überall
Einsparungen vorgenommcn .

Die Hauptpositivn bildet immer noch die Be¬
züge der Pfrünönießer . Hier werden f ü r
insgesamt 757 Pfarrer rund 2 090090
R m . a n g e f o r d c r t . davon 663 Pfarrer in
-Orten unter 5000 Einwohnern . Für Pfarrver -
wcser und Knraten werden 469 099 Rm . veran¬
schlagt, für die Bauämter 101090 Rm . , für den
Oberstiftungsrat 24 009 Rm „ für die Vorsteher

Wetisingen in Oestringen.
o . Der „Liederkranz" Oestringen konnte am

Sonntag sein Silbernes Jubiläum begehen, das
einen würdigen Verlauf nahm . Der Vorabend
brachte Fackelzug und das übliche Festbankett
mit Ehrungen . Der Sonntag wurde eingeleitet
mit Weckruf und Kirchgang , um halb 10 Uhr be¬
gann in der Turnhalle das Preis singen ,
an dem sich 19 Vereine beteiligten , die auch hier
recht anerkennenswerte Leistungen aufwiesen.
Der Nachmittag wurde mit dem Festzug und
Unterhaltung auf dem Festplatz ausgezeichnet,
wobei der Gaupräsident Ruf - Bruchsal die Fest¬
rede hielt und einige silberne Sängernadeln sür
25jährige .Sängertätigkeit austeilte . Die Preis¬
verteilung mußte wegen des Regens in der Turn¬
halle erfolgen . Die Resultate :
• Einfacher Volksgesang : Melomanen
Mannheim 178,5 Punkte ; .Liederkranz " Ober-
öwisheim 178 P ., „Harmonie " EscheWach 196 P .
und Dirigentenpreis . Erschwerter Volks -
g e s a n g : „Sängerbund " Heidelberg -Kirchheim
293 P . und Dirigentenpreis . Kunstgesang :
„Sängerbund " Dielheim 189,5 V -- „Frohsinn"
Kirrlach 218 P . und Dirigentenpreis , beste Tages¬
leistung . Alle erhielten 1 . Preise . E h r en¬
tlasse : „Sängerbund " Rettigheim , „Eintracht "
Langenbrücken, „Eintracht " und „Frohsinn "
Oestringen je ein Medaillon .

Musikpflege im Hanauerland .
Frühjahrsversammlung des Musikgaues

Hanauerland .
mr. Rheinbifchossheim , 29 . Mai . Kürzlich

trafen sich sie Vertreter der Musikvereine ,
welche dem Musikgau Hanauerland und Um¬
gebung angeschlossen sind , zwecks Abhaltung der
Frühiahrsversammlung im „Adler " hier . Bon
den 19 Gauvereinen hatten 16 ihre satzungs -
gemäben Delegierten entsandt ; zwei Vereine
fehlten mit . einer ohne Entschuldigung .

Der 1 . Gauvorstand E . N ü ck l e s hieß die
Delegierten willkommen . Auch der 1. Borstand
des Musikvereins Rheiiibischofsheim , Zimp¬
fer . entbot den zahlreichen Gästen herzliche
Willkommengrütze . Der Rechenschaftsbericht des
Kassiers Kern -Marlen weist bei 208,29 Ji Ein¬
nahmen und 142,50 M. Ausgaben einen Kassen-
bestand von 66,70 M auf , der sich durch einen
Rückstand von 54,50 M auf 120,20 A erhöht . Dem
Kassier wie auch dem Gesamtausschuß wurde
Entlastung erteilt . Gleichzeitig sprach der Vor¬
sitzende dem Gauschri 'ftführer Spöri - Kehl sür
seine unermüdliche und wertvolle Mitarbeit
Herzlichsten Dank aus .

Im Anschluß erfolgte eine Ehrung öerienigen
Dirigenten und aktiven Musiker , welche seit
30 Jahren und darüber in der deutschen Volks¬
musik ihre kulturelle Ausgabe erfüllen , wofür

— Ungedecktes Defizit von 93 896 Rm .
und Lehrer der Erzbischöflichen Bildungsanstal¬
ten 88 000 Rm .

Demgegenüber ist bei den Einnahmen aus der
Kirchensteuer ein starker Rückgang zu verzeich¬
nen . Außerdem wurde der Staatszuschutz
von 1050000 Rm . auf 670000 Rm . ge¬
senkt . Ohne das Kirchgeld wäre im laufenden
Jahre ein Defizit von 777 606 Rm . entstanden ,
für das keine Deckung vorhanden wäre . Von
diesem Kirchgeldertrag waren aber bis Ende
Februar d . I . erst 178 000 Rm . aufgebracht .
435 000 Rm . standen noch aus .

Auch bei voller Aufbringuna des Kirchgeld-
betrages bleibt »och ei « ungedeckter Aufwand

von 93 898 Rm .
Die Kirchensteuervertretung wird daher aus¬

gefordert . auch sür das Jahr 1933 wieder zehn
Prozent der jeweiligen Ursteuer als Kirchen¬
steuer und die Erhebung eines Kirchgeldes in
der gleichen Staffelung wie bisher zu geneh¬
migen .

sie mit der großen Bundesehrennadel ausge¬
zeichnet wurden . Infolge Verhinderung des
Bundespräsidenteii Kromer - Freibnrq überreichte
in dessen Auftrag Gauvorstand Nückles dieses
seltene Ehrenzeichen . Im Namen der Geehrten
dankte Dirigent Z e eh . Das für den 8. Juli
vorgesehene diesjährige Gaumusikfest wird
wegen einer an diesem Tage in Kork stattfinden¬
den großen nationalen Kundgebung auf den 25.
Juni vorverlegt . Als Gesamtchöre werden für
das Gaumusikfest auf Vorschlag des Dirigenten
Svöri der „Präsident Kromer -Marsch " von
Dörle sowie der „Armee -Marsch 126" bestimmt .

Nach Erledigung einiger weiterer interner
Fragen konnte der Vorsitzende die in schönster
Einimütigkeis verlaufene Tagung schließen.
Während der Tagung und auch nach derselben
konzertierte der Mufjkverein Rheinbischofsheim
und fand bei den anwesenden Musiksreunden
mit seinen begrüßenswerten Darbietungen
dankbare Anerkennung .

80JahreGesangverein „Teutonia "
Millstatt .

m». Den Auftakt des Festes bildete ein Fackel¬
zug mit anschließendem Vaukett , das in allen
Teilen einen stimmungsvollen Verlauf nahm .
Der 1 . Vorstand P f o tz e r hegrüßte die zahlreich
erschienenen Gäste , insbesondere die alten Sän -
gerveteranen , den Gaupräsidenten Schmidt -
Kehl , den Gruppenführer Hauptl . S e n g e r -
Boderweier , sowie die Vereine und Abordnun¬
gen von Eckartsweier , Sand , Legelshurst und
Obelshofen . Der Festredner des Abends war
Pfarrer B a tz . Seine von hohem Idealismus
getragenen Worte waren ein beredtes Bekennt¬
nis zum deutschen Lied. Auch der Vorsitzende der
Gruppe Hanauerland , Senger , richtete einen
warmen Appell an die Mitglieder , in der Treue
zum deutschen Liede nach 80jähriger Treue nicht
erlahmen zu wollen . Der Gaupräsident dankte
dem Verein für 80jährige Treue . Voraus ging
die Ehrung der gefallenen Sänger , an die sich
die Ehrung treuer Sänger anschloß. Die Reden
und Ehrungen waren öurchwoben von präch¬
tigen Chören der „Teutonia "

, des Frauenchors
und eines von beiden zusammengcstellten großen
gemischten Chores . Die unter der sicheren Lei¬
tung von Lehrer Geiler vorgetragenen Chöre
erfreuten außerordentlich durch die exakte Wie¬
dergabe , hohe Klangfülle und feine Nuancierung .

Der Sonntag wurde mit einem Festgottes -
d i e n st eingeleitet , wobei der Gesangverein die
Festpredigt von Pfarrer B a tz mit Chören wür¬
dig umrahmten . Um 2 Uhr formte sich ein im¬
posanter F c st z u g . Im Festzelt kam dann nach
der Begrüßung des 1 . Ävrstaiidcs , dem Fest¬
redner des Tages , Bürgermeister Reiß , dem
Vorsitzenden der Gruppe Hanauerland und dem
Gaupräsidenten das deutsche Lied in Massen -
chören mächtig zu Wort .

Das Bundesmusikfest in Freiburg.
Das Programm .

Das Bundesmusikfest in Freiburg wird ein
Volksfest im schönsten Sinn des Wortes werden .
Die wichtigsten Programmpunkte sind folgende :

Am Samstag , 3 . Juni , findet abends ein
feierlicher Begrüßungsakt in der Festhalle
statt . Am 3. Juni und am Pfingstsonntag wer¬
den in 6 verschiedenen Lokalen der Stadt auch
die Preissviele durchgeführt , an denen sich
151 Äolksmusikkapellen -beteiligen . Am Pfingst¬
sonntag erfolgt morgens um 6 Uhr das
Wecken . Nachmittags das Hauptkonzert
im Universitätsstadion . Am Abend dieses
Tages F c st v o r st e l l u n g im Stadttheater
(„Meistersinger " ) , daran anschließend Histori¬
scher Zapfenstreich vor dem Stadttheater .
Am Pfingstmontag nachmittag F e st z u g durch
die Stadt , daran anschließend Volksfest auf
dem Meßplatz . Abends : Münsterbeleuch -
tung und großes Konzert mit Ball in
der Festhalle . Am Dienstag , 6 . Juni : Gemein¬
samer Ausflug mit der Schwebebahn auf den
Schauinsland : abends das Sarosche Schlach -
tenpotvourri aus dem Meßplatz und damit
verbunden «in Feuerwerk .

Kathol . Kirchensteuer wie bisher.
Aus dem Voranschlag der katho lischen Kirchensteuer sür 1933 .

Ne Beisetzung
der Mannheimer Flieger»

Teilnahme vn Reichsstatthalter und
minister . ^

) ( Mannhe « , 29. Mai . Die Beisetzü»^ ,
beiden in Wieibaden verunglückten Manny ^ ^
Jungflieger Hllmut Keck und Rudolf T 5 . -jj,
fand am Mortzg nachmittag auf bem
Hof statt . Nibn den Angehörigen und o . ^
den hatte sich ene große Menschenmenge
funden , um ZLge des letzten Ganges ÖCI
unglückten zu sui . ' t#

Für den Baöch -Pfälzischen Luftverkehr
band und die Lndeögruppe 8 des
Luftsportverbandk legte Fabrikant
Kränze nieder , fr die Sportkamerad « r **

Flieger -Sturmfüher Bihlmeier .
dische Reichsstatthater Robert Wagner " ü
mittelte die letzten Grüße der Gauleitung
der nationalsoziali ^ schen Bewegung , inoe»
ebenfalls Kränze lederlegte und die
bliebenen des Mitgfühls des badischen
versicherte . Das Bileid der Staatsregler
brachte Jnnenministr Pflaumer
druck . StandartenMer Feit sprach
Standarte 171 und di gesamte SA der Gr
Südwest . Namens de '

tStaötverwaltung
heim legte Beigeordnier Dr . Bartsm
Kränze nieder . Für die Kreisleitung u,
NSDAP Dr . Reuthr . Weitere B - l ^
kundgebungen erwiesenlie Studentenschaff .$■
Ingenieurschule Maniieim , die
stasfel West, die Landesruppe 7 des
Luftsportverbanöes , der Pfälzische FluSff ^
verein , die Stahlhelm -diegergruppe un°' J
SS - Fliegerstaffel Neustat/Hardt . Der ^
mit den sterblichen Uebenrsten Rudolf
wurde im Krematorium vigeäschert. Acht
meraden der SS -Fliegersiffel trugen „
Keck zu Grabe , während stzen Flugzeuge :

M|
schiebener Fliegergruppen ber dem w1 *
kreisten . Stadtpfarrer Rvhenhöfer » p
die beiden Toten in ber Hallches Krematorl
eingesegnet .

Weihe eines Sch1ag«er-Brn
. St . Margen , 30 . Mai . Ai Sonntag

hier in Anwesenheit der SA .der Military
eine der Umgebung sowie der sthulen dn^« ^ ,
Badischen Schwarzwalöverein in Leo
eter - Gedächtnisbrunnen feierch eingr^ .
Nach dem Gesang des Niederlndischen
gebetes hielt Forstrat Dr . L e i b r , ein
kamerad Schlageters , die ergreimde V
nisreöe , die in dem Gelöbnis anklang ' l" ^
nem Geiste weitcrzukämpfen füiDeutsw >° ^
Freiheit . Nach ihm sprach ein lertrete « ^
NSDAP . Es folgte das Lied vo, Guten ^
meraden und das Horst -Wessel-Lie( woraR ^
Bundesbruder Schlageters herzlichcWorte z
Gedenkens sprach. Getreu dem Wahop ,,
„Treu und deutsch " der Falkensteinr
bis in den Tod seinen Mann gestaren.- e 0*Deutschlandlied beschloß die eindruckstlle i

Neuer Aufsichtsrat , ,
bei der Gchauinslanbap

! Freibnrg i. Br .. 30. Mai . In der
Versammlung der Schauinslandbahn ,
wurde Mitteilung vom Verlust von ji?
der Hälfte des Aktienkapitals gemacht . ££ ^
hörige Direktor Mühlbach

'
ist bekenitm

dem Vorstand der Gesellschaft ansgesäi »^' ^
Nachfolger wurde noch nicht genannt
gleichfalls zurückgetretenen Äufsicht -ai^ ^
der wurden auf Vorschlag der Städveklvu' ^ ,-
Freibnrg neu in den Auffichtsrat genihit - ^
bürgermeister Fr . Kerber , Stadtrartzt ^-

g
>

Stadtrat Sinnet , Weingntsbefitze » » jC
1 e t , Rechtsanwalt Dr . Er aff , Dirstoc
telbacher und Stadtrat Pfende ,

Kleine Rundsch « . .
! Buckbolz ( Elztal ) . 30. Mai .

Gefallenendenkmalsj . Am Sonntag
anläßlich eines Kameradentages der̂ vo ^miiupuu ) oiuiuuuvuuuycv »«n
vereine des Elztalgaucs , an dem 4* fflitärvereine mit Musik teilnahme «.
liche Einweihung des Gefallenendenkwf » . p
das Bürgermeister Trenkle in die ’
Gemeinden nahm . , .«. {r

- ■ - - - - — - — it .) ( Albbrnck <b . Waldshut ) , 30 . Mai .J 1 vv . •a .’uiuryut ) / 012. , ft*
nachgesolgt .) Die Ehefrau des Rentner » '
wurde vor einigen Tagen vom Tode » ^ >
und zwar im Alter von 74 Jahren . 9 ^ ; »'
Jahre alten Ehemann ging anfcheineno . a
so nahe , daß er am Tage darauf cbe »l^

) ( Mannheim , 80. Mai . (Gemeinsam
Tod ) . In vergangener Nacht wur - r cit
Vellenkrappen im Waldpark die v
27 Jahre alten früheren AnwaltsgE »
seiner 37 Jahre alten Schwägerin , %
Luöwigshafen und dort wohnhaft , 9 e

gie^
Beiden hatten seit längerer Zeit .

eirt
rJIiif)4u>

hältnis und wurden seit 18. Mai
: : Neustadt . 30. Mai . ( Tödlicher

Der Inhaber der Großfilialhandluns ^ 3%
in Freiburg , Karl Sexaue r , ist ^ bli^ - t
am Samstag im Hochfirstgebiet „ (A
unglückt . Wie die bisherigen Erini »^ jjjjra,
gaben , hatte sich Sexauer infolge eines ?
Unwohlseins auf seinen Jagdstuhl fetẑ ,,
als plötzlich ein Schuß losging , de ĉ »
traf . Ein unglückseliger Zufall
wehr zur Entladung gebracht zu hnve

Gpargelmärkte.
, in «n?„ ; o„ fuhr , / jO 1

Linkenheim, 30. Mai . Zufuhr 1 w
Preise : 1 . Sorte 35 ; 2 . Sorte 29 ; 3 .
Marktverkauf langsam . ,

Schwetzingen, 30. Mai . Zufuhr Pre>
Preise : 1. Sorte 39—46 Pfg . . häufigste M
2 . Sorte 20—25 , häufigster Preis

"6-
lauf langsam

MmtlicheMubricbA
Ernennungen , Versetzungen, ZuriÄ^^

der vlaumähtgen Beamten -

Ans dem Bereich der StaatKa «^ ^ ck '
Ernannt : Regierungsrat a . D . Dr-

Herr von Dusch zum Oberregieruns
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Oie Wirffchast im neuen Staat .

Ministerpräsident Köhler vor den miiielbadisthen Wirifchastsführern.
Politik und Wirtschaft . / Unternehmer und Arbeiter . / Einzelunternehmen und Volkswirtschaft .

Bor einer Versammlung Ser Unternehmer und WirtschaftSführcr Mittelbabens sprach
gestern abend im Kiinstlcrhaus der badische Ministerpräsident und Finangminifter Walter
Köhler Wer »Nationalsozialismus und Wirtschaft", wobei er u . a . ausführte :

zur Verfügung steht, mit der wir rechnen kön¬
nen.

Diese Basis ist «nser Boden und find die
Menschen , die aus diesem Boden lebe», diese
Basis ist Deutschland und seine 80 Millionen

Menschen.
Diese beiden Werte, die uns geblieben sind,

und die nns niemand nehmen kann , will der
Nationalsozialismus in den Mittelpunkt unserer
Entwicklung stellen . Daher auch die Baucrn -
politik Hitlers , die heute von vielen noch nicht
begriffen wird. Sie ist die einzige Möglichkeit
und die einzige Gewähr für eine stabile Politik .
Nicht auf Handelsverträgen können wir unser
Schicksal aufbauen, wir wollen nicht etwa alles
abbrechen nach außen hin , was heute besteht,
aber wir wollen uns ein Fundament schaffen ,
auf das wir uns zurückztehen können , wenn es
draußen nicht mehr geht . Hiermit komme ich
zur Frage : der Autarkie .

Was verstehen wir Nationalsozialisten unter
Autarkie?

Dem Volke erzählte man früher , daß wir
uns vollkommen von öer Welt abschnüren wol¬
len . Aber heute weiß jeder, daß dies nicht
unsere Auffassung ist , sondern, daß wir die
wirtschaftlichen Beziehungen der Völker unter¬
einander nicht unterbinden , sondern unter¬
stützen wollen . Allerdings mit der einen
Einschränkung: Unsere E i n f u h r p o l i t i k
wollen wir nach anderen Gesichtspunkten als
früher betreiben. Wir müssen unsere Einfuhr
auf zwei Gesichtspunkte einstellen : Erstens müs¬
sen wir fragen : Braucht das Volk diese Waren ,
ist diese Einfuhr notwendig und hat sie einen
Sinn ? Zweitens müssen wir unsere Einfuhr
politisch benutzen : Es sind nur wenige Waffen
uns geblieben . Eine von diesen ist unsere Ein¬
fuhr. Deshalb müssen wir unseren Ver¬
brauch nach politischen Gesichtspunk¬
ten regeln : wir müssen die Staaten , die uns
politisch stützen , auch wirtschaftlich unterstützen .
Wir wollen nicht die Beziehungen zu anderen
Ländern abbrechen , mit denen sie bisher bestan¬
den haben . Aber wir wollen unsere Einfuhr-
Politik doch in erster Linie nach diesen Gesichts¬
punkten betreiben: Wer uns nützt , dem wollen
auch wir nützen .

Ich komme jetzt zu einer weiteren Frage , zu
der von

Unternehmerschaft und Arbeiterschaft .
I » den letzten 50 Jahren sind Arbeiter und
Unternehmer wie zwei feindliche Fronten ein¬
ander gegenüberqestanden. Der Marxismus
hat den Hab des Arbeiters gegen den Unter¬
nehmer geschürt, aber wir müssen ehrlich be-

D,e Bewegung des Rat tonal sozialis -
s? ®. ist iw e r st e r Linie eine politische .
„J . M nicht herausgewachsen aus dem Volke ,
|j ,11 er ihm eine neue wirtschaftliche Lehre über-
fori- sondern an feiner Wiege stand « ine
, ,

" tische Idee und nur deshalb konnte er bie-
ungeahnten Aufschwung nehmen . Wenn wir

. " lftik und Wirtschaft gegen einander abwägen,
der Wirtschastsführer immer der Mei-

»""ss . sein, daß die Wirtschaft gegenüber der
s

°chik den Vorrang verdient . Wir National -
Ä ? s

.ist«n aber glauben und behaupten, daß die
J ?1«f stets das erste Erfordernis ist, daß nur

der Grundlage einer guten Politik auch
iam 6ute Wirtschaft blühen kann . Ter Zu-

""Menbruch unseres Volkes ist nicht erfolgt,S wir schlecht gewirtfchaftct haben , weil wir
wehr gespart oder nicht mehr gearbeitet

sondern weil es an der richtigen Politik
o

'chlt hat . Das deutsche Volk lebte vor dem
vÄ in guten Verhälliiissen: dadurch ist es
z,

" °em guten politischen Instinkt abgekommen ,
farf c.*n Volk , dem cs sehr gut geht , verliert
Ha * seinen Instinkt und wird erst wieder
jAilerüttelt , wenn seine Wirtschaft zusaminen -

Ein Naturgesetz aber ist es , daß jedes
kämpfen muß und Kampf braucht und daß

best « Wirtschaft es von diesem Naturgesetz
na * freien kann . Nur daraus erklärt sich
^ °> die Ungeheuere politische Welle ,
i»V ^ der Nachkriegszeit und vor allem

letzten zehn Jahren das deutsche Volk,
äi* ""politischste Volk der Welt plötzlich poli-

werden ließ. Der Mann , der durch die
Mlation sich plötzlich aus seiner Lebensstellung
^wusgeschleudert sah , kam ganz natürlicher-
„
W? ru der Frage : Mußte das sein? War das

jjj
’K . ÄU ändern ? und wurde so ein politischer

Mensch . Und auch die Wirtschaft wurde durch
M politischen Zusammenbruch hellhörig, auch

arbeitslose Arbeiter kam so an die politischen
Zobleme heran . So ist die politische

lgeschlossenheit des deutschen
v Ik c s in den letzten Jahren aus der^ °ben Not dieser Zeit heraus zu verstehen .

Nationalsozialisten betonen das Primat
der Politik über die Wirtschaft.

^ icht M« Schichten des Volkes sind gleicher -
politisch . Die am nächsten der Scholle

c?tt>undenen waren die ersten, die von der gro¬
lle Welle ergriffen - wurden . Denn
^ . hatten eben aus ihrer Verbundenheit mit der

heraus sich - am besten den Instinkt für' ' “ ' ~ ' rt *
heraus 1114- iwu xitTtcii lUKll -OHfl luii.

Idi Fehler bewahrt. Gerade die Wir
1?

* ft aber ist vielfach noch unpolitisch
plele, die in ihrem Betrieb auf peinliche

Innung sehen , und wie Cäsaren darin zu
Aschen gewohnt sind , waren durchaus damit
> verstanden , und gaben sich dem Staate gegen -
„ j

* als Demokraten . Nicht die Wirtschlaft ist
Cto Schicksal, wie ein großer Wirtschrftsführer
Ut| .

"ergangenen Epoche meinte , sondern wir
® politisch zugrunde gegangen.

Nationalsozialisten wollen dem deut¬
en Volke wieder die politische Stellung

geben , die es braucht.
Su Wirtschaft wieder aufzubauen. Der
Hi* "wmft vieler Unternehmer „Was kümmert
kiî Politik? !" war vielleicht in der Vor -
L ^ szett richtig . Heute aber sollte es in
a?" tschland keinen Menschen mehr geben , der
i>u» Er politischen Stellung des Volkes nicht
tẑ reffiert ist , denn sein politisches Schicksal ist

iedem sein persönliches Schicksal und ist
das wirtschaftliche Schicksal. Gerade Sie

(J ? Wirtschaftsführer sollten sich darüber klar
Nach uns kommt keine Volkspartei mehr

iina ^ ln Zentrum und keine Demokraten , nach" kann nur noch der Bolschewismus kommen ,
„^"halb sind Sie auf Gedeih und Verderb mit
Üh-- verbunden. Es bleibt Ihnen nichts anderes
nS «, als sich in unsere Front hineinzustcllen,
%}}■ unsere Sache auch Ihre eigene Sache ist .
Mp auch Sie gehören zu diesem Betrieb , der
denk "bland heißt und sind auf Gedeih und Ver-

wit ihm verbunden.
Liberalismus war eine Zeiterscheinung

uremand wird ihm als solche seine Berechti -
vi*? ubsprechen. Aber auch Sie arbeiten heute
kü n,e Ör mit den Methoden Ihres Großvaters ,
^ 7"

.. was seinerzeit gut und recht war, ist heute
^ "wglich . und so war der Liberalismus her-
y Gewachsen aus einer Zeit, in der die Welt
itta ?

"Erteilt wurde, in der ein Unternehmer noch
tt konnte , was geht mich der andere an , in

„» . .llanze Länder von Wirtschaftskapitänen an -
w »

,e*t wurden und man alles noch kaufen und
>ft v ufen konnte , wie es einem beliebte . Heute

Welt verteilt und in festen Händen. Wir
daraus die Folgerung ziehen und er-

mir nicht mehr Weltpolitik machen
h>ib

R nicht mehr die Welt erobern können ,°ern -aß uns noch eine ganz bestimmte Basis

kennen , daß dieser Hatz oft nicht nur eine An¬
gelegenheit des Arbeiters war , sondern daß der
Kampfstellung des Arbeiters auch eine solche
des Unternehmers gegeuüberstanö und daß von
keiner der beiden Seite Versuche gemacht wor¬
den sind, die Brücken der Verständigung zu
schlagen. Wie stellt sich nun der Nationalsozia¬
lismus hierzu ? Es wird immer Streitobjekte
geben : Der Unternehmer wird nicht weniger
verdienen wollen, als bisher , und der Arbeiter
wird mehr verdienen wollen als bisher . Aber
es wird nicht notwendig sein , daß diese Gegen¬
sätze immer zu einem leidenschaftlichen Existenz¬
kampf führen.
Der Nationalsozialismus will Arbeiterschaft
und Unternehmerschaft unter einem Gedanken
zusammenführen. Genau wie in der Politik
müssen wir auch in der Wirtschaft erkennen, daß
das ganze Volk zusammengehört. Der Betrieb
ist nicht nur eine Angelegenheit des Mannes ,
öer zufällig Inhaber dieses Betriebes ist. sondern
er ist eine Angelegenheit alter , die
in diesem Betrieb st ehe n . Wie der
Unternehmer, so sind auch alle anderen auf Ge¬
deih und Verderb mit dem Betrieb verbunden.
Der 1 . Mai hat hier die Ansätze gezeigt , die zur
Ueberwindung des Klassenkampfes führen kön¬
nen. Da haben sich die Arbeiter in den Höfen
der Betriebe versammelt und der Unternehmer
hat Worte gefunden , die er vor einem Jahre
sicher noch nicht gefunden hätte. Aber dieser
1 . Mai war nur ein Anfang.

Nicht alle sind mit dem Herzen damals mit¬
marschiert. Und wenn dieser 1 . Mai einen Sinn
haben soll , so darf dieser Marsch Seite an Seite
nicht nur einmal geschehen sein , etwa unter poli¬
tischem Zwang oder aus einer momentanen Stim¬
mung heraus. Die Unternehmer haben hier
große Aufgaben . Sie sind klüger als die Arbei¬
ter und gebildeter , sie wissen eher , um was cs
heute in Deutschland geht und sie müssen daher
auch als erste die Brücken schlagen . Wir verlan¬
gen nicht eine Demütigung von Ihnen , aber wir
verlangen von Ihnen , daß Sie unsere Einstel¬
lung begreifen , daß Sie sie auch zu der Ihren
machen , und daß Sie so gemeinsam mit den Ar¬
beitern das Fundament für den neuen Staat
schaffen.

Der Nationalsozialismus anerkennt jeden
Betrieb .

Auch der Großbetrieb hat seine Berechtigung.
Wenn wir dennoch den kleinen und mittleren
Betrieben den Vorzug geben , und wenn gerade
ich alS Leiter der badischen Finanzen mit einem
gewissen Neid nach dem benachbarten Württem¬
berg schaue, so geschieht dies aus der Erkenntnis
heraus , daß die Württemberger nicht nur ein .
tüchtiges Volk sind, sondern daß gerade die vie¬
len kleinen und mittleren Betrieb « ,
die dort vorhanden sind , sich öer Krise gegen¬
über als widerstandsfähiger erwiesen haben .
Aber selbst aus dieser Einstellung heraus werden

Arbeiter und Ständestaat.
Betriebs,Wellenleiter Plattner über „Der Arbeiter im nationalsozialistischen deutschen Staat " .

Gestern abend veranstaltete die NSBO . in der
Festhalle eine Versammlung, die außerordent¬
lich gut besucht war . Nach dem Einmarsch der
NSBO .-Fahnen machte Betriebszellenleiter und
Führer im Bezirk Südwest der deuttchen Wirt¬
schaft , Plattner , etwa folgende bemerkens¬
werten Ausführungen :

Ein langer und schwerer opferreicher Kampf
liegt hinter uns . Es war ein Kampf um das
Recht des deutsche » Arbeiters . Am 80. Januar
brauste die erste Welle öer Revolution über
Deutschland dahin. Wir erlebten das Zurück¬
stellen aller trennend« Momente hinter die all¬
gemeinen Erfordernisse. Am 5 . März bekam auch
der deutsche Arbeiter , der lanae abseits gestan¬
den war , das Bertrauen zu öer neuen Bewe¬
gung, denn auf die Reden folgte die Tat . Ehr¬
lichkeit und Pflichterfüllung waren die Gedanken ,
auf denen der Llufbau sich vollzog. Nachdem der
Kanzler die erforderlichen Vollmachten durch das
Ermächtigungsgesetz erhielt , bekam auch öer Ar¬
beiter die ihm gebührend: Stellung . Der erste
Mat bildete den Trennungsstrich zwischen dem,
was war , und dem . was wird.

Stuf ihn folgte als zweite revolutionäre Welle
der 2 . Mai , öer Schlag gegen die marxistischen
Gewerkschaften . Damals hegten viele Arbeiter
die Befürchtung, daß sie nun wehrlos dem
Unternehmertum ausgeliefert würden . Die
Entwicklung der nächsten Zeit zeigte die Grund¬
losigkeit dieser Befürchtungen. Im Gegenteil
lag , wie die Aufdeckung der Korruptionsfälle
zeigte , die Zlktion im Interesse öer Zlrbeiter.

Dann ging man an den Aufbau des ständi¬
schen Staates . Durch die Aktion schuf man die
Einigkeit in den Ständen selbst, indem man
Klassenhaß und Eigennutz ausschaltete . Der
Unterschied Arbeitgeber und -nehmer besteht
nicht mehr, es gibt nur noch Arbeiter und Fau¬
lenzer. Drei Säulen der deutschen Slrbeit gibt
es von nun an : die Arbeiter und Bauern , die
Mittelständler und die Führer der Wirtschaft .
Sie tragen das deuttche Volk , den deutschen

Staat . Streik und Slussperruna gibt es nicht
mehr, denn unter ihnen leidet das Volksganze.
Alle Teile der Erwerbstätigen werden sich
treffen in der Arbeitsfront .

Die höchste Spitze dieser Zlrbeitsfront ist der
Arbeitskonvent . In ihm sind alle deutschen
Arbeiter, auch die bisherigen Slrbeitgeber ver¬
treten . Nicht durch Wahl kommen die Mit¬
glieder in den Konvent, sondern durch Befähi¬
gung und Berufung durch die Geführten : so gibt
cs nur noch Führer und Gefolgsmannen.

Man möge jetzt Bertrauen zeigen und den
Führern die Dispositionen und die Neuordnung
überlassen . Wer jetzt noch nicht mitarbeitet am
Aufbau des neuen Deutschland , der wird es in
Zukunft unter dem Zwang der Erziehung tun .
Die Bewegung wird die richtigen Führer schon
bringen : öer Charakter und die Bewährung in
der Vollbringung der Aufgaben werden die Ge¬
sichtspunkte sein, nach denen gesichtet wird.

Die Slrbeiter sollen ruhig zurttckkehren in ihre
Organisationen und nach ihren Kräften Mit¬
arbeiten am Zlufbau . In die NSBO . können
sie nicht mehr , denn hier ist die Aufnahme ge¬
sperrt.

Die NSBO. bildet die Auslese, die ihr Ver¬
trauen in der schweren Zeit des Kampfes bewie¬
sen hat und gezeigt hat, daß sie nicht marxistisch
oder individualistisch denkt. Sie wird auch nicht
zerschlagen werden , denn sie bildet die Elite im
neuen , deutschen Ständestaat. Wenn jemand
Rechte will , so muß er vorher Pflichten erfüllen ;
so mögen die Arbeiter ihr Teil in ihren Organi¬
sationen tun . Sie mögen Vertrauen haben , denn
der Tag ist nicht mehr fern , da es keine Gewerk¬
schaften mehr gibt , sondern nur noch Fachschriften .

Der Redner schloß mit der Bitte um Ver¬
trauen und Glauben an den guten Willen und
die Richtigkeit der nationalsozialistischen Ideen
und Ziel« seine von dem überfüllten Hause mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen .

wir nicht dazu kommen , klein« Betriebe beson¬
ders zu stützen, denn die badische Regierung
lehnt grundsätzlich jede Subvention an irgend
einen Betrieb ab. Der Staat darf nicht das
Geld öer Steuerzahler in Betriebe stecken , die
zugrunde geben . Es wäre dies auch ein Ver¬
brechen gegen andere Betriebe. Wer nicht lebens¬
fähig ist , der muß in Gottes Namen zugrunde
gehen.Der Nationalsozialismus will einen gesunde «

Mittelstand, « . . .
der die tragende Schicht für eine stabile Politik
darstellt , und der die Verbindung zwischen Ar¬
beitern und Unternehmern bildet. Wir haben
daher auch im Interesse des Mittelstandes den
Kampf gegen Warenhäuser und Konsumvereine
ausgenommen und auch die Industrie wird erkn -
nen. daß diese Betrieb « ihr nichts gutes getan
haben , und daß viele kleine und mittlere Kunden
einen größeren Segen für den Lieferanten aus
der Industrie bedeuten können.

Baden ist als G r e n z I a n d von den Folgen
der Nachkriegszeit schwer getroffen . Industrie ist
abgewandert , große Werte sind durch Konzern¬
bildungen verloren gegangen , Militär ist uns
restlos genommen worden , wir werden nicht ab-
lassen , in Berlin unsere Stimme zu erheben und
auf diese schweren Verluste hinzuweisen. Aber
wir müssen feststellen , daß Baden auch viel« Vor¬
züge besitzt. Wir sind ein fruchtbares Land , wir
sind ein schönes Land , unser« Arbeiterschaft voll¬
bringt große Leistungen und auf den oerschieden -
sten Gebieten der Technik haben Badener Bedeu¬
tendes vollbracht.

Unsere Aufgabe wird es sein , es der Wirt¬
schaft zu ermöglichen , all diese Werte wieder zu
aktivieren. Wenn Sie mich fragen, was wollen
Sie sür unsere Wirtschaft tun , so kann ich Ihnen
nur antworten : Der Regierung Hitler kann
man den Vorwurf sicher nicht machen, daß sie
bisher nichts getan habe . Gesetze , für die man
sonst zehn Jahre gebraucht hätte, sind in weni¬
gen Wochen vollendet , das Statthaltergesetz hat
mit einem Schlage eine gar nicht zu über¬
schätzende Neuordnung der politischen Verhält¬
nisse gebracht und auch innerhalb des Volkes ist
eine Umstellung erfolgt , die am besten darin
zum Ausdruck kommt , daß , als Hitler seine große
Rede hielt, der gesamte Reichstag sich hinter ihn
gestellt hat.

Es ist schon ei» Fundament vorhande« , a«f
dem man anfbane« kan« .

Ich nenne Ihnen von weiteren Maßnahmen
nur noch die Autosteuer. Nicht jeder hat ttn
ersten Augenblick seine Freude daran gehabt ,
aber jeder wird doch zugeben müssen, daß es
ein neuer Gedanke ist , und daß der Erfolg mit
ihm verknüpft war , daß die Industrie zahl¬
lose neue dlnsträge erhalten hat. Nicht jede
Maßnahme kann jedem etwas bringen.

?lber wir wollen das Mißtrauen zerstreuen,
das uns vielfach heute noch entgegengebracht
wird. Wir kämpfen nicht um Ihre erhobene
-Hand , damit ist uns nicht geholsen , daß Sie die
Hakenkreuzfahne auf Ihren Betrieben aufpfla-n--
zen , sondern wir wollen , daß Sie uns glauben,
daß wir cs ehrlich meinen. Es kann sein , baß
Sie manche schlechte Erfahrung gemacht haben ,
auch ich habe schon schlechte Erfahrungen mit
Nationalsozialisten gemacht, nicht alle National¬
sozialisten sind reine Ehrenmänner , auch wir
haben Tollpatsche . Aber

ich kann Ihne » versichern , daß ich streng
darüber wache « werde , daß die Selbständig¬
keit des deutschen Unternehmers «nd seine
Freiheit nicht angetastet werden und daß

wir keinen Ucbcrgrisf dulden werden.
Wir verlangen von Ihnen dafür , daß Sie

Ihrerseits bewußt in allen Ihren Unterneh¬
mungen öer Slllgemeinheit zu dienen bereit sind ,
daß Sie den eigenen Nutzen etivas zurückstellen
und daß sie unseren Wahrspruch : Gemeinnutz
geht vor Eigennutz , sich zu eigen machen. In
diesen Tagen , wo es um alles geht , mutz jeder
immer denken : Wie wirkt sich diese Maßnahme
für unser Volk aus ? Mir ist mancher lieber,
der zehn Mann einstellt , als mancher qndere, der
bloß die Hakcnkrcuzfahne hochzieht, denn nicht
die äußere Manifestation ist das wesentliche , son¬
dern die innere Gesinnung . Die Äuß-
gabcn , die wir jetzt zu erfüllen haben , sind viel
größer als die , die wir bisher erfüllt haben .
Wir haben zehn Jahre lang für unsere Idee
gekämpft , wir haben gesiegt und wir sind stolz
darauf . Aber ich habe es immer gesagt , und sehe
es jetzt ganz klar, die größere Aufgabe war nicht
die , die Macht zu erkämpfen, sondern die kommt
erst jetzt , wo wir die Macht erkämpft haben .

Wir können unsere Aufgaben nur erfüllen ,
wenn auch der letzte Mann freudigen Herzens
mitkämpft und mitopfert. Wir werden getreu
dem Vorbild unseres Reichskanzlers und

'
Füh¬rers unsere Pflicht tun. Ich darf von Ihnen als

den Führern der Wirtschaft erwarten, daß Sie
uns dabei nicht im Stiche lassen .

Langanhaltender, stürmischer Beifall bewies
dem Minister , daß seine Worte den stärksten Ein¬
druck hinterlassen hatten. Dr . Otto Nagel -
Durlach versichert« dem Ministerprästdenten die
Bereitwilligkeit der Wirtschaft zur Mitarbeit.
Mit einem Sieg-Heil auf das deutsche und badi¬
sche Vaterland und seinen Führer Adolf Hitler
schloß die Kundgebung .

Anspruchsvolle
Herren , die Wert legen auf Eleganz und

Qualitätihrer Kleidung , kaufen preiswert bei

feiid. Hugo Dietrich

Gabardlnemäntel
reine Wolle , Marke Aquadux 2 teilig

sommerlich sportliche Stoffe

Sacco-Anzilge

Sportanzuge
in besonders schöner Spezial¬
ausführung . . . 28 . - 88 .- 22 ,
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Die Diebesbande von Mörsch
vor dem Karlsruher Schöffengericht

Das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender
Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller ) verhandelte
gestern unter starkem Andrang namentlich des
Morscher Publikums gegen den 22 jährigen Satt¬
ler und Kellner Adolf G e r st n e r . feinen Vet¬
ter , den 21 jährigen Maurer Franz G e r st n e r ,
den 21 jährigen Schlosser Alfons Neu , den 21-
jährigen Schausteller Franz Bellem , alle aus
Mörsch , den 22 jährigen Mechaniker Artur
Pfeiffer aus Forchheim , den 63jährigcn Ddau-
rer Ludwig Gerstner und dessen 60 jährige
Ehefrau Anna Maria Ge r st ne r aus Mörsch
und den 20 jährigen Schreiner Anton K assel
aus Würmersheim , die sich wegen Einbruchs¬
diebstahls , einfachen Diebstahls , Hehlerei, Be-
giinstigung und Beihilfe zum Diebstahl zu ver¬
antworten hatten. Die vier ersten Angeklagten
befinden sich seit Ende Dezember in Haft.

Die vier ersten Angeklagten haben in der Zeit
von September bis Dezember 1632 vorwiegend
in Mörsch eine Reihe Einbrüche be¬
gangen , bei denen sie Lebensmittel im 1)>e-
famtwert von etwa 130 Mark erbeuteten. Die
Einbrüche wurden gemeinsam ausgeführt , wobei
einer der Beteiligten Schmier « stand. Die Mit¬
angeklagten haben sich wegen Hehlerei zu ver¬
antworten . Der Angeklagte Kassel hat von
Gerstner sechs in Karlsruhe gestohlene Fahr¬
räder angetanst . Von vier der gestohlenen Fahr¬
räder . die bei der Kriminalpolizei in Karlsruhe
sichergestellt sind , haben sich bis heute die Besitzer
noch nicht gemeldet .

Im großen ganzen sind die Angeklagten ge¬
ständig . Ter Angeklagte Adolf Gerstner simu¬
liert den Taubstummen und gibt auf Fragen
keine Antwort . Er verhält sich vollkommen teil¬
nahmslos . Nach den Bekundungen des ärzt¬
lichen Sachverständigen ist er als geistig minder¬
wertiger Psychopath anzusprechen . Dem Unter¬
suchungsrichter hatte er ein Geständnis abgelegt:
dies wurde durch die Aussagen des Unter¬
suchungsrichters bestätigt .

Das Schöffengericht verurteilte Adolf Gerstner
wegen Einbruchsdiebstahls in drei und einfachen
Diebstahls in vier Fällen zu einem Fahre vier
Monaten Gefängnis abzüglich fünf Monate Un¬
tersuchungshaft, sowie drei Fahren Ehrverlust ,
Franz Gerstner wegen erschwerten Diebstahls in
zwei und einfachen Diebstahls in drei Fällen zu
einer (Gesamtstrafe von einem Fahre abzüglich
fünf Monate Untersuchungshaft. Alfons Neu
wegen schweren Diebstahls in zwei und einfachen
Diebstahls in einem Falle zu neun Monaten
Gefängnis abzüglich fünf Monate Untersuchungs¬
haft , Franz Bellem wegen schweren Diebstahls
zu fünf Monaten (defüngnis abzüglich vier
Monate Untersuchungshaft, Artur Pfeifer wegen
Hehlerei zu 100 Mark Geldstrafe, die durch die
Untersuchungshaft als abgebüßt gelten , Ludwig
Gerstner wegen Hehlerei in drei Fällen und
Begünstigung zu drei Wochen (Gefängnis, durch
die Untersuchungshaft verbüßt . Frau Maria
Gerstner wegen Hehlerei in zwei Fällen zu zehn
Tagen Gefängnis , durch die Untersuchungshaft
verbüßt , und Anton Kassel unter Freisprechung
von der Anklage wegen Beihilfe zum Diebstahl
wegen fortgesetzter Hehlerei zu drei Monaten
(Gefängnis, durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Derkebrsunfälle .
Am Montag nach 17 Uhr wurde ein Radfahrer

von einem Personenkraftwagen Ecke Karl - und
Amalienstratze angefahren. Der Führer des
Personenkraftwagens hatte das Vorfahrtsrccht
nicht beachtet.

Am gleichen Tage gegen 9 Uhr waren bereits
Ecke Sofien - und Hirschstraße zwei Personen¬
kraftwagen zusammengeftotzen : auch hier war
Nichtbeachtung des Vorfahrtsrcchts die Ursache.

Schließlich erfolgte noch um 20 .15 Uhr in der
Kaiserallee bei der Richard - Wagnerstraße ein
Zusammenstoß, wiederum zwischen 2 Personen¬
kraftwagen. Die Ursache des Zusammenstoßeswar die gleiche wie bei den vorgenannten Ver¬
kehrsunfällen.

Zur Anzeige gelangte unter anderem «in 52
Fahre alter Arbeiter wegen Verbreitung un¬
wahrer Gerüchte und eine Person wegen Tier¬
quälerei und Ucbertrctung des Vogelschutz¬
gesetzes. Ferner wurde der Führer eines Last¬
zuges angezeigt, weil er ganz erhebliches Ucber -
gewicht geladen hatte.

Gegen den Verkehrslärm .
Das Polizeipräsidium teilt mit:
Bor einer Woche wurden durch die Polizei

nahezu 1000 Krastfahrzcugsiihrer wegen zu
vielen «nd unnötigen Hnpens mündlich ver¬
warnt . Dieses Vorgehen soll nicht allein einer
Verminderung - es Verkehrslärms dienen , son¬
dern auch die durch zu vieles Hupen hervor¬
gerufene Unruhe im Verkehr selbst herabmin-
der« . Ein Erfolg ist aber nur dann zu erreichen,
wenn von allen Wegebenutzern, insbesondere
Fußgängern , eine straffe Verkehrsdisziplin ge¬
halten wird .

Diese Kontrolle« wetden weiterhin durchge -
sührt. wobei auch zunächst noch nur mit münd¬
lichen Verwarnungen oorgegangen wirb .

Marine-Werbe-Woche.
Anläßlich der Wcrbewoche für den Marine -

gsdan -ken , Seemacht und Seegeltung sowie für
das Marine -Ehrenmal ( für die 35 000 Gefallenen
der Marine ) im ganzen Reichsgebiet vom 21. bis
31. Mai , veranstaltet der Marine -Verein Karls¬
ruhe am heutigen Mittwoch , 31. Mai « ine
Straßensammlung in unserer Stadt .
Unterstützt wird die Sammeltätigkeit des Ver¬
eins durch Freiwillige aus dem Scharnhorst-
BckLs. , Jungstahlhelm und Kolonialjugend, die
in richtiger Erkenntnis dieser Gegenwart - und
Zukunftsfragen für die deutsche Fugend - sich

freudig für den guten vaterländischen Zweck zur
Verfügung stellen.

Wenn nun am heutigen Mittwoch von jugend¬
lichen Sammlern die bÄanntcn Sammelbüchsen ,
diesmal mit der Aufschrift „Marinc -Wcrbc-
woche" dem Karlsruher Publikum entgegen¬
gehalten werden, so gebe Feder , der dazu in der
Lage ist , ein Schcrflein : auch die kleinste Gabe
hilft zum Gelingen.

Geldüberweisung erbeten auf Postscheckkonto
Nr . 21192 lMarine -Verein ) . Auskunft erteilt
der Führer des Marine -Vereins Ludwig Rin-
dcrspacher , Sofienstraße 178 , Telephon 111.
Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz hat dem Orchester des Badischen
Staatstheaters die Bezeichnung „Badische Staats¬
kapelle" verliehen.

Die am Freitag . den 2. Juni , stattfindende Ausfüh¬
rung von Mozarts „Zaubcrflöte " gewinnt be¬
sondere Bedeutung für das Schicksal unserer Staats¬
oper dadurch, Latz am Dirigentenpult als Kandidat für
den Posten des Generalmusikdirektors der musikalische
Oberleiter der Oper und der Sinfoniekonzerte am San *

deStheater Braunschweig Generalmusikdirektor KlanS
Nettstraeter den Stab führen wird . Allen Overnfreun -
den unserer Oper und unseres Konzertwesens sei des¬
halb der Besuch dieser wichtigen Aufführung bringend
empfohlen.

Neues vom Silta .
Badische Lichtspiele: „ Acht Mädels im Boot ." Jetzt

ist die Zeit zum Rudern , Schwimmen und Biaun¬
werden bald wieder gekommen. Jetzt ist es Freude
und Bedürfnis der Besucher, den sonnigen , jungen
Sportfilm „ Acht MädelS im Boot "

, der schon im
kalten Januar Tausende in das Konzcrthaus lockte,
wieder zu sehen . ES gibt ganz , ganz wenige solcher
prachtvollen Filme , die die Jugend geschaffen bat auS
dem ehrlichen und ernsten Mollen heraus , nach viel
Kitsch und Flachüeit etwas Neues , Gutes zu bilden .
Ein Kollektiv junger Mädchen, darunter acht angehende
junge Künstlerinnen , sind die Darsteller . Ohne
Schminke und Startum zeigt uns diese lachende Jugend
ein frobeS, kameradschaftliches Leben in Sonne und
Wind . Dies ist der Rahmen für eine moderne Grct -
chentragödie, für LaS Schicksal einer blutjungen Gum -
nastastin . Christa , die Primanerin . die kurz vor dem
Abitur steht , fühlt sich Mutter . Verwirrt gebt ste ins
Examen und fällt »um Erstaunen ihrer Lehrer durch
die Prüfung . Beim Ar »t sucht ste vergeblich Rettung .
Hilfe und Verständnis findet ste nur bei den Kame¬
radinnen ihres Ruderklubs , denen sie sich endlich an¬
vertraut . Glücklich wendet sich aber daS Geschehen .
Christas Vater hat ein Verstehen für das fugendliche
Berirren seines MädelS und nimmt den Freund und
die Tochter bei sich auf . So packend und hinreihend
echt wäre dieses Filmwerk nicht geworden , wenn
Waschneck nicht Karin Hardt entdeckt hätte . Mit
be»wingenöer , weiblicher Größe und Hilflosigkeit zu¬
gleich verkörpert ste die junge , zarte Gymnasiastin und

Sport »Turnen * Spiel
Grasbahn -Motorrad - Rennen

in Herxheim .
Die LandeSgruppc Pfalz --Saar -Mosel des

Deutschen Motoradsahrer -Verbandes trug am
Sonntag bei Herxheim in der Pfalz auf der
ideal schön gelegenen 760 Meter langen Sand¬
bahn das 1 . Pfälzische Motorradrennen aus . Im
Gegensatz zu den rechtsrheinischen Gebieten um
Karlsruhe und Mannheim herrschte in der Pfalz
bis in die späten Nachmittagsstunden im all¬
gemeinen trockenes , wenn auch schwüles Wetter,
und so hatte die Veranstaltung nahezu 10000 Zu-
scha-uer angelockt. Diese bekamen ausgezeichne¬
ten Sport zu sehen : unter der Leitung von
Laubner-Lndwigshasen wurden 7 Konkurrenzen
ausgefahren , die , von einigen harmlosen Stür¬
zen und dem Brand einer Maschine abgesehen ,
ohne bemerkenswerten Unfall Verliesen , obwohl
äußerst verwegen gefahren wurde. Ter Held des
Tages rvar der Einheimische Hugo Detzel -
Herxheim , der auf seiner continentalbereiften
kleinen DKW.- Maschine als Sieger der kleinen
Auswcissahrerklasse bis 350 ccm mit dem glän¬
zenden Durchschnitt von 73,7 Std -Km. die absolut
beste Zeit des Tages erzielte und sogar den
bayerischen Sandbahnspezialisten Giggenbach -
Mühkdorf diesmal übcrvot . Giggenbach erzielte
über dieselbe Distanz von 15 Runden — 11,40 km
als Sieger der großen Lizenzfahrerklasse nur
73 Std .Km. Die Konkurrenz der Beiwagen¬
maschinen , die ein paar gefährliche Situationen
brachte , als Kraushaar -Neuhofen in einer Kurve
gegen das Publikum hin ausbrach, gewann der
Nürnberger Dauth auf Ardie mit einem Stun -
dcnmittel von 67,7.

Aufstiegspiel in die Kreisliga .
Olympia -Hertha— Nordstern Rintheim 3 :3.
Bor etwa 600 Zuschauern zeigten obige Mann¬

schaften « in schönes und interessantes Spiel . Zu
Anfang ist der Kampf ausgeglichen , hüben wie
drüben werden schöne Gelegenheiten heraus¬
gespielt , doch sind beiderseits die Stürmer vorerst
zu zaghaft . Endlich , zehn Minuten vor der Pause
kann der Nordstern in Führung gehen , doch
gleich darauf hat der Platzbesitzer ausgeglichen .
Nach dem Wechsel dreht Olnmpia mächtig auf
und kann in der 6 . und 18 . Minute auf 3 : 1 er¬
höhen . Die Gäste geben den Kampf aber nicht
verloren und gestalten im weiteren Verlauf das
Spiel überlegen, was ihnen kurz vor Schluß
durch zwei schöne Tore belohnt wird.

Die Änfsticgstabclle sieht Rintheim in Front :
Nordstern Rintheim 3 Spiele 3 Punkte
Germania Forst 1 Spiel 2 Punkte
Olympia -Hertha 2 Spiele 1 Punkt

Fußball der unteren Klaffen .
VfR . Neureut—FC . Frankonia Karlsruhe 5 : 1 .FV . PHilippSburg—FC . Wiesloch 1 :2.
Vikt . Föhlingen—Bikt. Berghausen 1 :2 .
SvVgg . Aue—Germ . Karlsdorf 1 : 4.Bikt. Hagsfeld—FB . Hochstetten 2 : 1 .
Auswahlspiel : Haardt—Murg 5 : 1 .Friedrichötal—Reichsbahnsport 4 : 1 .
Spöck—Liedolsheim 1 : 1 .
Berghausen—«Söllingen 5 :2.

Sport in Kürze.
Mit gebrochenem Arm hat , wie erst jetzt be¬

kannt wird . Ehmcr . der Mittelstürmer der
Frankfurter Eintracht, am Sonntag von der 15.
Minute an im Kamps gegen Fortuna Düsseldorf
in Berlin gespielt !

*
Ausgeschaltet wurde bei den französischen

Tennismeisterschaften am Montag die deutsche
Spielerin Hilde Krahwinkel. Sie unterlag ,
durch den vom Rege » schlüpfrig gewordenen
Boden unsicher gemacht , der Engländerin Scri -
ven 2 :8 . 6 :3. 6 :3.

*
Die Targa Florio für Automobile , die in

diesem F« bre schwach beschickt war . kam am
Sonntag über 504 Km . auf der 72 Km . langen
Rnndstrecke in Sizilien zur Durchführung .
Sieger wurde der Italiener Brivio (Alsa
Romeo ) in 6 :35 Stunden (76,6 Stundenkilom .) .

Vorzeitig beendet wnrde das Davispokal -End¬
spiel der Amerika-Zone zwischen USA . und
Argentinien , da nach dem Einzelspiel zwischen
Bines und Catarnzza , das Vines 7 :5, 8 : 1 , 5 :7,
6 : 1 gewann , Rege » das letzte Spiel zwischen
Allison und Zappa verhinderte , so daß der Kampf
zugunsten der USA .-Leute endete.*

Die deutsche Mannschaft für den vom 0. bis
11. Juni in Berlin stattsindendcn Davispokal -
kamps zwischen Deutschland «nd Japan besteht
aus den Spielern von Cramm . Kublmann.
Nonrnep «nd dem jungen Kieler Kai Lund.
Japan kommt mit I . Satoh , Nnnoi , Miki «nd
Jtob .

*
Die Frühjahrsregatta auf der zweimal ge¬

krümmten 1800 Meter Rennstrecke in Saar¬
brücken brachte trotz - er wenig günstigen Witte¬
rungslage einen starken Besuch . Die Ueber-
raschung des Tages war die Niederlage der
Mainz -Kasteler Ruder -Gesellschaft im großen
Achter gegen Gießen 77 , dagegen gewann Kassel
den ersten Vierer . Das Rennen im ersten Einer
wurde geteilt . Joest -Gieße « siegte im ersten
Lank , im zweiten Lauf Schneider (Kölner Club
für Wassersport) .

*
Das erst am Montag nachgeholte Endspiel um

die österreichische Tennis -Meisterschaft im
Herreneinzel brachte eine große Ucberraschung.
Der junge Kienzl entthronte den Titelverteidi¬
ger Mateika 2 :6, 6 :2, 6 :4. 0 :6 . 6 :0.*

Der Rückkampf zwischen Mac Corrindale «nd
Nensel in London wurde nach dauernder Ueber-
legenhcit des Südafrikaners in der 8 . . Runde
durch Disqualifikation Nensels wegen Tiefschla«
abgebrochen .

_
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macht die GchicksalSgemeinschaft dieser kinderĵ A
Frau zum Erlebnis . Der Film läuft ab Acw
drei Tage in den Badischen Lichtsviel « n-

Veranstaltungen .
Peischer-Rebberg -Konzer«. Das Karlsruher » " W

Fest anläßlich des 100. Geburtstages des » roß«« , ,
scheu Tonschöpsers findet am kommenden Fr e ■ ^
den 2 . Juni , abends 8 Uhr . im Saale der
schule , Kriegsstraße 186 seinen Abschluß.
Josef Peischer, der Leiter der Biolin -AuSbudung -

^
scn an der Badischen Hochschule für Musik uns ^
gründer des Badischen Kammer -Orchesters , mH > M
mcinschast mit Professor Walter Rebberg , der
10 Jahren in der ersten Reihe der deutschen Pwn ,
steht und als Brahms - Interpret international «»
genießt , die drei BrahmS ' schen Sonaten für " ^
und Klavier zum Bortrag bringen . Karten b«> *
Neufel'dt, Waldstiatz« 81. ^

Kaffee Odco» . Die erfolgreiche Kapelle # • ■??? ,,4mit ihrem beliebten Tenor W . Branea verabsöl «« ^^»,
heute mit einem Ehrenabend und trägt o«»
grammwünschen des Publikums Rechnung.

Stanvesbuch'AuSzüge .
Sterbefälle « ud Beerdiguugszette « . 2« . Mai : AA

Vogel , 58 Jahre alt , Ehefrau von Josef
Maschinist. Beerdigung am 31. Mai , 14 Uhr .
rina Kölmel , 63 Jahre alt , Witwe von Kart »
mel , Amtsdtcner . Beerdigung am 31. Mai , 14 .30 o
Katharina Falkenberg , 57 Jahre alt , Witwe
Max Falkcnbcrg . Finanzsckrctär . Feuerbestattung „
31 . Mai . 15 Uhr . Wilhclminc Mayer , 64 Jahre
Ehefrau von Georg Mayer , Küser . Beerdigung .
31. Mai , 17 Uhr in Rintheim . Wilhelm
58 Jahre alt . Former , Ehemann . Beerdigung ^
1 . Juni . 17.30 Uhr in Mühlburg . — 30. Mai :
demus Koch , 74 Jahre alt , Kaufmann , Eb«>»« . ,
Beerdigung am 1 . Juni , 14 Uhr . Lisctte A M
66 Jahre alt , Diakonisse. Beeidigung am t
15 Uhr . AloiS Axtmann , 74 Jahre alt ,
Witwer (Bulach ) .

Wetterrrachnchien - ierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlstuß«'

Ein atlantisches Tief nähert sich der cnssliM ,
Küste : der von den Azoren bis zurri
decken streichende Hochdruckrücken, an dessen
hange wir seit dem 24 . Zufuhr maritim -pow §
Luft hatten , nähert sich Mitteleuropa . Wir « a» ^
daher vor dem Einsetzen der neuen Störung
vorübergehender Besserung zu rechnen .

Wetteranssichten für Mittwoch, den 31 .
Besserung des W - iters .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts '

Instituts für Meteorologie und GeopM ‘

Aussichten für Donnerstag: Boraussicĥ ,
freundlicher und wärmer , aber Neigung r» »
wittrigen Niederschlägen .

Rheinwasserstände , moraens 6 Uhr .
Waldsbut , 30. Mai : 356 cm : 29. Mai : 384 cm .
Rhrinfcldcn . 30. Mai : 381 cm : 29 . Mai : 269 cw .
Breisach. 80. Mai : 276 cm : 29 Mai : 224 cm .
Kehl. 30 . Mai : 346 cm : 29. Mai : 318 cm .
Maxan , 30. Mai : 506 cm : 29. Mai : 501 cm : * ,u

12 Uhr : 502 cm : abends 6 Uhr : 502 cm .
Mannheim . 30 . Mai : 394 cm : 29. Mai : 377 c« .
Canb . 29. Mai : 235 cm.

ÄÄgesanzeigev
Mittwoch. 31 . Mai 1888.

SaMfdtM Staatötheatcr : 15—16.45 Uhr : Der ,tober : 19.80—22 Uhr : Der fliegende HollänSf.^
Stadtgarte « : 15.30—18 Uhr : Konzert der Stabil

kaoelle.
Badische L ichtspiele -KonzerthanS : 17 und 29.30 »

Acht Mädels im Boot .
Kaffe« Musenm : im unteren Lokal Tanz -Abend, .g,
Kaffee Odeon : Ehren - und Abschiedsabend der

Bianca .

KclpP s puhier »

„Der 18. Oktober". — Schauspiel von Walter Erich Schäfer .
Kriegsgericht gestellt. Oberst Bauer gelingt
weder , das aus Spionaae lautende Urteü <r

sein» ZK

Die tragische Situation jener Rheinbund-
lrnppen. die — Deutsche aus öer Seite Napo¬
leons — während der Völkerschlacht bei Leip¬
zig am 18 . Oktober 1813 zu den Verbündeten
übergingen, ist daS Thema des Stücks - Ein
begeisterter junger Preuße . Student und Psar -
rcrssohn. der als Kriegsfreiwilliger zum Leut¬
nant befördert wurde und seine Sache als einen
wahren Freihcitskampf empfindet , kommt , als
Fuhrmann verkleidet , in die Stellung der
Trnvve des alten Oberst Bauer und sucht die
Soldaten , Deutsche im Dienste Frankreichs, zum
Abfall zu beweqen . Seine Botschaft findet bei
den einfachen Kriegern nur allzu offenes Ohr
und auch der alte Oberst Bauer siebt in unlös¬
barem Widerstreit seines deutsche, , Fuhlens mit
seinem Soldateneid. — Der fremde Fuhrmann
wird als preußischer Offizier entlarvt und aus
Befehl des gerade anwesenden französischen
Generals Dclarsde vor das sofort berufene

verhindern, noch den Befehl zu
strcckung rückgängig zu machen . Aber daS —' -

dem Befehlzugskommando widersetzt sich oc », « n -»-
Offiziers und streckt ihn selbst mit den
„Spion " bestimmten Schüssen nieder-
entkommt - Inzwischen ist der Her>bstwor^
des 18. Oktober angebrochen. Die Trupp«
stürmt ihren Oberst , sie zu den Berbüna«
hinübcrzuftthrcn. Der alte Soldat aber ** * 7̂ ,, ,der beschworenen Pflicht nicht untreu zu
so heiß auch sein Herz für die Sacke
wahren Vaterlandes schlägt . Es bleöbt ^nur die Wahl : Gehorsam seinem Eide oder
Und während sich seine Mannschaft unter "
Lärm der beginnenden Entscheidungsschlacht u
schickt , ihrem inneren Befehl zu gehorche"-
schießt er sich.

Der fliegende Holländer. — Oper von Richard Wagner.
Der norwegische Seemann Daland hat mit

feinem Schiff in einer Felscnschlucht Zuflucht
gesucht . Bald darnach geht auch ein gespenstiges
Fahrzeug mit blutroten Segeln dort vor Anker :
„Der fliegende Holländer ". Dessen Kapitän be-
trat vor sieben Jghren das letztemal festes La .ck>,
um ein Weib zu freien , das ihn von dem aus
ihm lastenden furchtbaren Fluch erlösen könne.
Denn in frevlem Trotz hatte er sich einst gegen
den im Sturme offenbarten Willen Gottes auf«
gelehnt . Zur Strafe mutz er nun friedlos die
Meere durchsegeln, bis er das wahrhaft treue
Weib gefunden . — Bei Tagesgraucn empfängt
Dalanö von dem Fremden eine Kiste mit Kost¬
barkeiten zum Geschenk , wofür er auf kurze
Frist Obdach begehrt . Arglos gewährt Daland
die Bitte und erwähnt dabei seiner schönen
Tochter . Des Unbekannten Wunsch , ihm das
Mädchen zum Weibe zu geben, setzt ihn zwar ln
Erstaunen , aber des Werbers edles Wesen und
sein Reichtum besiegen dcö Vaters Bedenken.
Bald segelt Daland, dem Fremdling voran , in
die Heimat . . . . Dalands Tochter vernahm

von Mary , der alten Schaffnerin , schon
Ballade vom „Fliegenden Holländer " . Ein 8 '*"
des bleichen Seemanns hat ihr Herz aufö nes"
ergriffen . Dem Unglücklichen durch Treue e«"
lich Erlösung bringen zu können, ist ihr ^« '8
ster Wunsch . Nun tritt das Bild ihrer Traum
plötzlich in leibhaftiger Gestalt vor sie hi"
zu tiefem Mitleid gesellt sich nun die
einer vorher ungeahnten Liebe. Vergeben
verschwendet Erik Bitten und Vorwürfe “
Senta und erinnert sie an ihr ihm geg*" «»
Versprechen. Dies Wort erlauscht der Hollcnwe
und will wieder hinaus aufS Meer entflieh« .-'
damit Senta , die auch er wahrhaft liebt ,
durch Treubruch ewiger Verdammnis verfan .
Als Senta ihm aber ihr Gelübde wiedervo >
offenbart er vor versammeltem Bolk ^ ' «-
wahres Wesen — und segelt von dannen . „
stürzt sich ins Meer und besiegelt ihren S« E ..
mit dem Tode . Da versinkt das Gespensterst ^und als erlöste Geister entschweben der Holl »
der und Senta vereint gen Hiunnet .

Strümpfe Hesiefeintädloemasfhseidegrößte Auswahl in allen
neuen Frühjahrs - Farben 1.45 1 .95 u . h . HUH Dietrid 1
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Der Fall Bernheim .
^ «qte Aussprache im Bölkerbundsrat.

Gens . 31 . Mai .
öffentlichen Sitzung des Völkcrbunds-

tttCQ.Earrt cs am Dienstag zu einer grasten und
’Niw\ Aussprache über die Beschwerde des

Franz Be ruhe im über „die Lage der
ifcy 't Minderheit in Obcrschlesien". Es er-
^ dabei , hast der Eiuzclfall Bcrnheim auf

iorgfaltigster Borberciinngen und mit'
i,^ utzu>rg des gesamten internationalen
«,»"'Ums vor den Bdlkerbundsrat gebracht

N
't . um die deutsche Iudcnsragc als inier-

bedeutsame Minderheitenfrage dar-
Es ergab , sich das groteske Bild , dast

< ° >l --rbui,ösrat . der seit seinem Bestehen ge-
^ unglaublichsten Bersolgnngen der deut¬
et ^ ".uöerhciten in der ganzen Welt geduldet
^ '$ jetzt plötzlich anläßlich eines Einzelfalles
^ 'b' klägcr Deutschlands wegen der angeb -
«,^ ^ Aichtci,,haltung des Minderheitenschutzes

i,^ .^ crichtcrstattcr Leister - Irland schlug
^>^ lkerbundsrat vor , die beiden von Teutsch-

rächten Nechtsvorbehaltc einem enge-
^ ' ' Uristcnaussümst zu überweisen, der in acht

ab , in der er aussührte , der Bölker-
könne nicht eine hiasscnmißachiung zw

''ttSf . über die ganze Welt verstreut sei .
iî " e>ch habe als erster Staat in der franzö-
«m,? Revolution die Juden von drückenden
h^ kbestimmungen befreit. In gleichem Geiste

der gleichen Festigkeit vertrete Frankreich
'«jz beute diesen Standpunkt . Auf der Ver-
>«, ^.

" onsercnz habe Deutschland den Abschluh
itz ^"Nderheitenschutzverträgen üurchgesetzt und
^ -" flichtct. im eigenen Lande die gleichen
y ^ rfieiteitrec&tc zu achten , die Deutschland
!fj

«»deren Staaten zum Schutz der deutschen
j^ °erhejt fordert . Zum Schlust forderte Paul -
lj,/»»r eine endgültige sachlickse Entscheidung
. »en Fall Bernheim in kürzester Frist .

polnische Vertreter , Graf Raczynski ,
^ '»dann eine an Gehässigkeit und Feindselig-
^ »cgen Deutschland nicht zu überbietende Er -

ab . Polen schließe sich, so erklärte er ,
E r

»dia der Erklärung Frankreichs an und
v ?e >t , hast Deutschland seine bisherige Hal-
lijkfj» der Frage des Minderheitenschutzesauf-

habe. Jede Ratsmacht habe das mora-
^ -« echt , an Deutschland den Appell zu rich -
^ . ,E

>n Judentum die gleichen Rechte zu garan -
«nt

’• vcute sei in Deutschland das Judentum
W » einem kleinen Teil geschützt . DaS gegcu -
«i^ jbe Minderlkeitensnsteni müsse grundsätzlich
,, , dcrt werden. Der spanische Austenministcr
^ . » et a wies auf die internationale Bedeu-
^ "es Falles hin und verlangte eine schnelle
^ . ^ ndgifftige Entscheidung . Gleichlautende
jungen gaben sodann die Vertreter Nor-

? . der Tschechoslowakei und Guatemalas ,
^Södrücklich ihren - Gegensatz gegenüber dem

Standpunkt betonten, ab . Von den
-pachten gab lediglich der Vertreter Jta -

® keine Erklärung ab.
'»̂ deutsche Vertreter von Keller wies
Hjj

'ij hin , Hatz der Bölkcrbundsrat sich aus-
Eich ans die Lage in Obcrschlesien zn be-

heitcn weitgehendste Rechte «ingeräumt . Der
Vorschlag am Einsetzung eines IuristenauS -
fchuffes sei übcrslüssig , da die Einzelsragen lokal
im Verfahren geklärt werden können . Gesandter
von Keller stellte sodann ausdrücklich scsi , dast
in den letzten Jahren immer wieder zahlreiche
Minderheitenfragen vor den Völkcrbundsrat
gelangt seien , die jedoch in einem ganz anderen
Geiste behandelt worden seien als der Fall
Bcrnheim . Wenn das Gefühl der Gerechtigkeit
bei der Behandlung der übrigen Minderheitcn -
sraaen im Völkerbundsrat ebenso lebcndia ge¬
wesen wäre wie bei der Behandlung diese?
Falles , so wäre der Völkerbund zweifellos nicht
immer wieder so autzerordentlich scharf wegen

W . ? k. Berlin . Sl . Mai ,
In der deutschen Innenpolitik macht sich be¬

reits die kommende P sing st pause bemerk¬
bar . Vor dem Pfingstfest werden irgendwelche
innerpolitische Ereignisse nicht mehr erwartet .
Der Reichskanzler Adolf Hitler empfing
gestern die Vertreter der deutschnationaleu
Fraktion , den stellvertretenden Fraktionsvor -
sitzenden Bürgermeister Berndl und die Ab¬
geordneten oon Fr e y i a g h-L o r r i n g h o v c n
und von R c st o r f f zu einer innen- und außen¬
politischen Aussprache , lieber den Verlauf der
Aussprache werden keine näheren Mitteilungen
gemacht : sie dürfen auch wahrscheinlich in der
Hauptsache mehr der Information der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion als der Vor¬
bereitung irgendwelcher Entscheidungen gegolten
haben.

Das politische Interesse richtet sich säst aus¬
schließlich auf die außenpolitischen Vorgänge.
In einem Teil der ausländischen Presse werden
systematisch Nachrichten über eine unmittelbar
bevorstehende Unterzeichnung ober Para p h i c -
rung des Viermächtcpaktes verbreitet.
Französische Blätter behaupten sogar, daß die
Paraphierung des Viermächtepaktes voraussicht¬
lich am Donnerstag stattfiuden wurde und dast
der Pakt in feierlicher Form im Palazzo Veuc -
tia in Rom unterzeichnet werden würde. Von
maßgebenden Berliner politischen Kreisen
können diese Meldungen in keiner Weise be¬
stätigt werden. Man weist vielmehr darauf hin,
daß auf diplomatischem Wege noch eine ganze
Reihe von Fragen geklärt werden müssen, ehe
der Entwurf des Vicrmächtcpaktes zu einer
Unterzeichnung reif sei . Jedenfalls hat man i »
der Wilhelmstraßc keineswegs den Eindruck , als
ob die Unterzeichnung so schnell vor sich gehen
würde , wie es in Paris und London behauptet
wird . Man hält es jedoch für möglich, daß die
Unterzeichnung des Viermächtepaktes in Rom
vorgenommen wird , wenn die diplomatischen
Verhandluneqn zum Abschluß gekommen sind
und vor allen Dingen zu einer vollkommenen
Einigung geführt haben.

Im übrigen weist man in politischen Kreise »
darauf hin , daß die lange Dauer der Verhand¬
lungen um den Viermächtepakt keineswegs ge-
cianct ist , hinsichtlich des endgültigen Abschlusses
dieses Vertrages optimistisch zu stimmen , zumal
die sranzösisct>e Propaganda immer stärker die
Verhandlungen stört , um ein sür die französische
Politik günstigeres Bcrhandlungscrgebins zu

seiner mangelhaften Haltung in den Minder¬
heitenfragen angeqrisfcn worden.

Tie Verhandlungen wurden sodann abge¬
schlossen , bis der Bericht des Iuristengusschusses
vorliegt . Der Berichterstatter stellte zum Schluß
fest , daß er die deutschen Andeutungen über das
mangelhafte Pslichtbewußtsein des Völkerbunds-
rates in den Minderheitenfragen auf das
schärsste ablehnen müsse . Der Völkcrbundsrat
beschloß, 48 Stunden nach Vorliegcn des Be¬
richtes des Iurisienausschusses zur endgültigen
Entscheidung des Falles Bcrnheim wieder zu-
sammenzutretcn.

Der Iuristenausschuß tritt unverzüglich zu¬
sammen .

erzielen. In Paris behauptet man sogar , daß
der Viermächtepakt eine Ergänzung des Locarno¬
paktes sein soll . Jedenfalls werden die deutschen
zuständigen Stellen vor einer endgültigen Ent¬
scheidung über den Abschluß dieses Vertrages
das Vertragswerk gründlich prüfen müssen, ob
cs mit den deutschen Interessen auch wirklich
vereinbar ist .

Das europäische
Gicherheiisabkommen

vor dem Genfer Hauptausschust.
HZ0 Gens , 31 . Mai .

Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
wurde am Dienstag das europäische
Sicherheitsabkommen in erster Lesung
unverbindlich durchberatcn . Es umsatzt im ersten
Kapitel den europäischen Gewaltverzicht, im
zweiten Kapitel die acgcnseitigen Hilfsmaßnah¬
men der Staaten . Auf Grund der Erklärung
Norman Davis ' wurde der zunächst auf Europa
beschränkte Gewaltverzicht als universell
erklärt . Tie Grundgedanken des Paktes für
acacnscittge Hilfeleistung bedeuten ein teilwetses
Wiederauslebsn des Genfer Protokolls , in dem
die europäischen Staaten sich gegenüber einem
Angreifer zu gemeinsamen Sanktionen verpflich¬
ten sollten . Es fehlt jedoch die Verpflichtung

<: s München. 31. Mai .
Bei den zurzeit im Garmischer Alpengebict

übenden Hochgebirgstruppcn der 7. Bayr . Divi¬
sion hat sich ein bedauerliches Unglück ereignet.
Eine Patrouille der 1 . Kompagnie des 7. Bayr .
P.iouierbataillans München wurde beim Abstieg
von der Alphütte von einer Lawine er¬
saßt . Die Patrouille selbst hatte in mehreren
Zweier- und Dreierpartien die Schönengänge
bcschritten . Als ein Teil dieser Partien am Fuß
der Schönengänge angelangt war , brach im obe¬
ren Karr eine Lawine los und riß diesen Teil
der Patrouille mit in die Tiefe . Bei der

zur obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit vor
allem für politische Fragen und damit der Ge¬
danke der völkerrechtlichen Stabilisierung des
stgtus guo. Jedoch wird dieser Gedanke in dem
vorliegenden Entwurf indirekt ausgenommen, da
er die formelle Anerkennung des französischen
Bündnissystems durch die anderen Mächte vor¬
ne ist .

Die deutsche Stellungnahme zn die¬
sem Abkommen ergibt sich aus der Tatsache der
einseitigen Abrüstung Deutschlands. Eine Teil¬
nahine Deutschlands an einem solchen Abkommen
könnte nur nach einem tatsächlichen Rüstungs -
ausgleich zwischen den adgerüsteten und hoch-
gcrüstcten Nationen in Frage kommen : da auch
England und Italien sowie Sowjetrußland
einem solchen Abkommen nicht bcitreten werden,
wird Frankreich mit seinen Bundesgenossen bei
der Annahme dieses Paktes isoliert bleiben .
Es wird angenommen, daß Frankreich das Nicht-
zustvndckonimcn dieses Aibkommens als Vor>-
wand für die Ablehnung oller Abrüstungs-
Zugeständnisse benutzen wird.

In englischen und amerikanischen Kreisen ver,
stärkt sich die Tendenz, die Konferenz nur wäh¬
rend der Generalaussprache der Londoner Welt-
Wirtschaftskonferenz ungefähr ans 14 Tage zu
vertagen und sic dann bis in den August hinein
durrbziüühren.

Kampfring junger Deutsch -
nationaler aufgelöst.

TV. Hamburg , 31 . Mai.
Die Polizeipressestelle Hamburg teilt mit : Der

Kampfring junger Deutschnationaler ist auf
Grund des Paragraphen 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 am 29. Mai ver¬
boten und aufgelöst worden .

Zu dem Verbot teilt der Reichskampfringführer
von Bismarck mit, daß sowohl von ihm wie
von der Führung der Deutschnationalen Front
beim Reichsminister des Innern und beim Senat
in Hamburg gegen dieses Verbot Beschwerde
eingelegt ist. Bisher sind dem Reichskampf¬
ringführer die Gründe für das Verbot nicht mit¬
geteilt worden . Die Anziehung der Verordnungdes Reichspräsidenten vom 28. Februar 1933 , die
sich gegen staatsfeindliche Elemente richtet , ist um
so unverständlicher , als der Rcichskampfringfüh-
rer schon vor längerer Zeit Anordnung auf
strenge Prüfung bei Aufnahme neuer Mitglieder
erlösten hat.

großen Geschwindigkeit der Lawine konnten sichnur wenige Leute durch seitwärtiges Heraus »
laufen retten . Zwei Pioniere , und »war der
Unteroffizier Not hast und der OberpionierEibe ! mcier fanden den Tod. Der Führerder Patrouille , Leutnant Altmann , und der Ge¬
freite Franz Schmid wurden schwer, OberpionierBoit und Gefreiter Stephan leichter verletzt .

Der Zustand des Leutnants Altmann ist be-
denklich. Die gleichzeitig in der Nähe anwesende
9. Kompagnie des 19. Bayr . Inf .-RegimentSvon Lindau konnte die Toten und Verletzten
nach mühseliger Arbeit bergen .

Ilm den Viermächtepakt .
Noch eine ganze Reihe Fragen zu klären.

tEigener Dienst -es „Karlsruher Tagblattes ".!

Patrouille von einer Lawine erfaßt.
Zwei Reichswehrsoldaten getötet .
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pfingfibräuche.
Sur Pfingstfeier gehört in erster Linie der

Pfingstmaien. also die Ausschmückung unserer
Häuser mit grünem Laubwerk . Tie Birke war
der heilige Baum der Ireya , und ihre zarten
grünenden Zweige heftete man an Tür und
Fenster und pflanzte die Stämme als Wahr¬
zeichen der Liebe und Freude vor den Eingängen
der Wohnungen auf. In manchen der deutschen
Gaue wird eine in Laub und Blumen gehüllte
Puvve umhergetragen und je nach der Gegend
„Pfingslklotz"

, „Psingsthüttel" und „Pfingstguack"
genannt , während der norddeutsche Bauer ihren
Namen etwas derber als „Pfingstlümmel" aus¬
drückt. Zum Pfingstlümmel gehört der „Pfingst¬
ochse "

, der sprichwörtlich geworden ist . Er lebt
tatsächlich noch , vor allem in Norddeutschland ,
und quicklebendig bleibt er beispielsweise in
Schleswig-Holstein . Dort besteht noch heute in
manchen Orten die Sitte , einen gepubten Pfingst¬
ochsen durch dteStrahen zu führen , bis er dann
geschlachtet wird. Die dortigen Schlächtcrinnun-
gen lassen erfreulicherweise diesen Brauch nicht
ausstcrben , der an die alte heidnische Sitte er¬
innert . öah zu Ehren der Göttin Irena das ihr
geweihte Tier , die Kuh , blumengeschmückt durch
den Weiler zum Opserplatz geführt werden
muhte.

Das Maiengrün wird gewöhnlich am Pfingst-
samstag unter besonderen Feierlichkeiten von
jungen Burschen aus dem Walde geholt. In
den Städten ist das freilich notgedrungen ab¬
gekommen . aber auf dem flachen Lande wird das
„Maieneinholcn" noch heute geübt. Wenn die

Burschen diesen Brauch zu Pferde ausüben , dann
schlicht sich selbstverständlich dabei ein Maien¬
oder Pfingstritt an ; wobei interessant ist . öah
einer alten Ueberliefcrung zufolge die heute so
beliebten Pferderennen die Nachfolger dieses
Pfingstreitens sein sollen ! In Verbin¬
dung mit dem Pfingstfest finden allerlei Festlich¬
keiten statt : Das Kranzstcchen oder das Ring-
stechcn . Wer dabei Sieger ist — es müssen aller¬

lei nicht gerade leichte Hebungen ausgeführt
werden — , wirb zum Pfingstkönig gekrönt. An
manchen Stellen in Holstein wird die zuerst am
Pstngstmorgen auf der Milchstelle („Rägel")
erscheinende Magd mit bunten Bändern und
grünem Laub geschmückt und als sogenannte
Pfing st braut heimgcführt. Sie ist beim
Psingsttanz die Königin des Festes. Manchmal
wird auch die Kuh . die von ihr zuerst gemolken

wurde, ebenfalls mit Bändern und Grur>
putzt : als „Pfingstkuh " macht sie
ihrem Bruder , dem „Pfangstochsen" erhebt
Wettbewerb. .

In einigen Gegenden , besonders in
Landstrichen wird die Birke als Maienv«
durch den Tannenbaum ersetzt. Die Taw ^
zweige werden auf der Miststätte vor den ^
ställen eingesteckt , wobei sich die Anzahl ,
Zweige nach der Zahl des Viehs richtet, jj
Brauch scheint sehr alt zu sein und mutz
als Ueberrest einer sehr alten Verehrung e

4I,,
Gottheit angesehen werden, von der ^
nahm, sie sei den Tieren feindlich gesinnt ^
müsse deshalb durch eine Huldigung beiani •
werden. t<i

Pfingsten kündigt weiter ein anderes
das wohl überall in deutschen Städten begm ^ ,
wird : das Schützenfest mit dem Königs ^ ,
h e n , dem sich ein Gelage unter dem
Pfingstbier anschlieht . . »ft?

Ein eigentümlicher Brauch zum
herrscht in der Umgegend von Halle . Dort ^ b
ein Strohmann auf einen Karren
eine Grube in Form eines Grabes ausgech' ^
Die Pfingstburschen versuchen nun . mit
denen Augen den Karren an den Rand
Grube zu fahren und den Strohmann dort .
einzuwerfen, der darin begraben wird , mu"^ »
der geschickt« Jahr er einen Preis bekommt. ^
kann sich denken , was für Zwischenfälle ft®
diesem Scherze hintereinander ereignen,
es Sitte ist . denjenigen schleunigst mit Ero« ^
bewerfen , der mit seinem Karren in die tt<
hineingcfallen ist und sich nicht rasch genug
ten kann .
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Karlsruhe , Ritterstraße 5 . - Beachten Sie unsere 8 Schaufenster

Spezialhaus für

vJanten -Müte
Crosse Auswahl in Panamas edit und unedit

Neu aufgenommen :
(Brautmehleier und Brautfcranxe

Otto Hummel
Kaiserstrasse , Ecke Lammstrasse

Kaufen Sie Schuhe
gBHI dte gelobt , erprobt und begehrt sind WWWW

im

schuhhaus wastum
Winterstraße 40 bei der Liebfrauenkirche

Neu eröffnet / Niedrige Preise .

Die schönsten
Moden des
Sommers

«ind zur Freude Ihres Porte¬
monnaies sehr billig bei

Gut und billig
kaufen Sie in großer Auswahl

Lederkoffer
Coupäkoffer

Aktenmappen
Reißverschluß '

Taschen
Damen -Taschen

und sämtliche Lederwafen

G. Dischinger
vorm . B. Kl Otter Il0d

KaleoretraBe 105 , zwischen Adler -
Kronenstraße. — Telefon 2618

Praktische Festgeschenkei

S<HNMR
Kalserstr . 95

17“Gabardine -Mäntel
imprägniert nq cn
mit ft Futter . fcO.uU
R’woll . Sportkostßme 4Ai>n
Ä . 24 .00 IIP

Jugdl . Sommerkleider
moderne einfarbige und 1 fi 7E
gemutterte Stoffe . . . IQ «/ü 1275
Moderne Komplets
in Seide und Wolle mit QQ flfl / fl

™

Bahnenrock . UL.UU LI

OPTISCHES SPEZIAL - INSTITUT

Hofer & Co «
Inhaber : MAX KONSTANZER Optikermeist

0r

nur Waldstraße 95 &
Eck « SophlanstraB « Fernsprachar

II Merk dir Leser den Bericht II
I 11 % | | „Zweiggeschäfte hab ich nicht “ | | | ^

Singer -Nältitiasililnen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile - Nadeln • Oel - Garn • Reparaturen
Anger Nähmaschinen AKIfen-Gesellsdiaff
Karlsruhe Kaiserslrasse 205

BadeanH»!
wie Bad « * AnsQg « , Bade - *" j #*
Badetücher , Handtücher , " n#,
mUtzen , Badetaech ., Bades ^ «jt"
ferner Sonnenbrand -Crem * *’

Oie , hygienische Selten

Reformhaus NEUBERT , narisirjji

n ** m *m>
oesundheits -KGCa mieflep

sowie Reca ' Lelbbinde
ärztlich empfohlen , ferner allerbeste

Leibbinden , Leibchen , Büsten *
halter , Damenwäsche undsonstlge

Damen -Artlkel

Photo -Roth
Apparate • Planen • Filme
gute und preiswerte Ausführung Ihrer

Photo - Arbeiten
ErmMssIgte Preise
Fachmännilche Ratfdiläge bereitwllligft

Carl Rom • orooerie
Herrenstr . 26 -28 - Spezial -Abteilung
Photofiliaie Strandbad Rappenwort

alte Bfllialieüvni a Schien ...
dieQualfttit hüll - “

Herren
schuhe

8 .50Rahmenarbeit
Mk. 12 .50 10.50

Schuhhaus „Erika “ SÄüf - 31

leppidie , DeKorallon«®

Gardinen, Stores
Belidedien , Dltvande®611

Tbdtdedcen, Beflvoriadel1
in reicher Auswahl und allen Preislage 0

B#pa,n#B Sdiulz T̂
Waldstr . 33

geg . Colosseum . Fflhfer
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse .

* >• Mai . ISnntfprud ). ) Kleinere Publi -
- c in Harpener , Rbeinstahl , Farben und

li- e
"? ^ mann ließen die Börse heute etwas frcund -

irössnen . Die Aussicht einer Dividende nzah -
^ Ei Rhcinstahl führte zu einer weiteren Höher -

" una der Aktie um 1 Prozent . Harpener waren
K " in Gewinnabschluß um 1.5 Prozent aebcssert.

" " üiae Eindruck des kürzlich veröffentlichten
r,z,

" " ismannabschlusscs wurde hierdurch etwas ver -
" " -5 E>ie Wiederaufnahme der Dividcnden -

, Î
"M,bci den Bäuerischen Motorenwerken lvlus 1 >

l^ ^ usdruct des Vertrauens in di« Wiederaufrich -
" ir deutschen Wirtschaft durch die nationale Rc -

war ein belebendes Moment . Weiterhin
r, . " ueßcn die Ausführungen Dr . Schachts in den
tzV̂ ierbcsprechunacn . daß die Rcichsbank eine neue
lch>? Ertuna der Mark nicht zulassen werde , einen

ün Eindruck . Die Umsätze waren im allgcmei -
r »kt , ? weiter recht klein , so daß sich auch die

*“ ation nur zögernd hervorwaate . Unter weite -
Du ^ ruck lauen gelten u . Guilleaume lminus 3>
Wti-

*ett gestern erwähnten Gründen . Kaliwcrte
EU 3 Prozent höher . Wcstercacln aewannen so¬

ll- , " -s . wobei die Berbcsserun « der Liquidität der
»j.,Ernehmunacn durch den starken Kreditorenabbau
'ld ^ Eht. Berkehrswerte waren wenig verändert .
»,,?" ch Hamburg - Süd minns minus , Kür Tarif -
; ^ ,E bestand weiteres Interesse . Recht fest laaen

deitz und Schubert u . Salzer : die ic 3 Prozent
En . Farben setzten 1,5 Prozent höher ein .

b,i,EEowcrte lauen rückaänuia . Am Rentenmarkt
,»

'"ud weiteres Interesse für Reichsschuldbuchforde-
^

""En. auch Altbesitzanleihen waren etwas höher .
^ bliqattonen waren Mittelstahl und Ber . Stahl

ton.
” t0*e« t niedriger . Am AuSlandsrentenmarkl

En Bosnische Renten 1 Prozent befcstiut .

; ^ ." acsucld verstciste sich auf 4.75 Prozent . Der
" Nr war mit 8.96 neuen Pfunde weiter abqeschwächt .

der zweiten Börscnstunde kam Hambura - Süd
nach 32,5 zur Notiz . Bancr . Motoren konn -

tz ihren Gewinn auf 2,25 ausdehncn . Rheinstahl
t, .? » auf die Erklärung einer drciprozentiuen Divi -
i!„ , insgesamt 1,75 höher . An den übrigen Märk -

m das Geschäft bald wieder zum Erliegen . Am
V » warkt waren Altbesitz 9,75 Prozent befestigt.
itz,.°nfandbricfc behaupteten sich . Bon kommunalen
tz,„ kn waren Breslauer Stadtanlcihe 1,5 höher .
^ EEkhrzansxjhe verloren % . Steuergutschcine

I waren unverändert 85.5 . Vpn Länder -
wen waren Thüringer ie 1 Prozent und Bauern
Prozent befestigt , die übrigen eher schwächer ,

sŝ r Privatdiskont kam wieder mit 334 zur

Schloß war . ausgehend von Harpener . di« den
Lsskurs überschritten , etwas freundlicher ,
isf* hörte nachbörslich Narben 131 . Salzdetfurth

Bayerische Motoren 125,75 . Schuckert 197,75 .
ji^ lbert u . Salzer 178 . Mannesman » 199 . Rhcinstahl

vbcrkoks 85 % , Ncubcsitz 12,10 , Altbcfitz 45 % ,
» ihsbahnuar^ugsaktien 97% . Conti ' Gummi 145,25 ,
^ "aq 54 . R .W.G . 92 .5. Bet . ' Stahl 42.5 . Reichsbank

, j? Eichsschuldbuchfordcrungen notierten
iiz

° ,wlat : 1984 er 99.37 . 1949 er 81 .12—82 .37, 1945 er
lft48et 78.75—79 .76.

Frankfurter Abendbörse .
iî üksnrt . 89. Mai . lEigenbericht .i Die Abend -
L,E Zeigte wieder ein geringes Geschäft ,
i, , Publikum verhält sich immer noch abwartend ,
kl», öen internationalen Berhandlunaen noch keine
tz,E«n Ergebnisse zu ersehen sind. Etwas gefragt
lit. Montanwerke . Harpener waren 9,5 freund - »
tzO.?. Die übrigen Montanwerte hielten sich ohne I

wndc^ungen auf dem Berliner Schluß . Karben I

lagen ohne Geschäft unverändert . Goldschmidt bröckel- I
ten 0.5 Prozent ab . Kür Holzmann bestand etwas I
Nachfrage , die 9,25 Prozent gebessert warqn . ebenso 4
auch für Aku . die 9,75 Prozent ansprangen . Conti
Gummi um % Prozent gebessert. Der Rentcnmarkl
lag ebenfalls geschäftslos . Altbesitz blieben unver¬
ändert , Neubesitz gaben % Prozent nach. Späte
Schuldbücher waren gesragt bet 79 Prozent . Die
Kurse blieben im weiteren Verlaus gehalten .

Anleihe « : Altbesitz 75 .29 . Ncubcsitz 12 .10. 4 Dt .
Schutzgebiete 7,59 . — Bankaktien : DD .-Bank 58 ,
Dresdner Bank 52 . Reichsbank 125. — Bergwerks -
Aktie« : Gclsenk . 62,5 , Harpen 100,25 , Kaliw . Aschersl .
131 .75, Klöckncrwcrke 61 , Mannesmannröhren 68,75 ,
Rhein . Stahl 95 , Ver . Stahlwerke 41.5. — Transport -
werte : Hapag 19 , Nordd . Lloyd 19 .87. — Induftrie -
aktien : A .E .G . Stamm -Akt . 24,25 , Aku 41,5 . Zement
Heidelberg 76. Conti Gummi 145 , Daimler Motor
81,25 , Dt . Gold Scheidcanst . 169. Dt . Linolcumwerke
49,5 , Dyckerhoss u . Widmann 16, Elektr . Licht u . Kraft
116 .75, Elektr . Lief . Ges. 100.75 . I .-G . Karben 130,75 .
Kelten u . Guilleaume 56,75 . Gesfürel 91,5 . Gold -
schmidt Th . 53 . Holzmann 56,25 , Iunghans Gebr . 38 .
Lahmeycr . 122,5 . Mainkrastwerke . 69. Siemens u .
Halske 157 . Zellstoff Aschaffenbura 24.

*

„Hansa" Konservensabrik A.- G. . Grünstadt sPsalzs .
Die G .B . beschloß einstimmig , den für 1932 sich er¬
gebenden Verlust von 4527 zuzüglich 15 281 Verlust¬
vortrag aus 1931 mit zusammen 19 899 Rm . auf neue
Rechnung vorzutragcn . Gegenüber 4931 war eine
leichte Besserung fcstzustcllcn. In den Preisen ist eine
gewisse Stabilität cingctrctcn . Bei Gemüse - und Obst-
konservcn war die Nachfrage zufriedenstellend . Da¬
gegen ließ der Absatz bei Marmeladen und Konfitü¬
ren durch das Angebot minderwertiger Kabrikate zu
wünschen übrig .

Singer Nähmaschinensabrik A .- G . Der Abschluß
sür 1932 weist nach 1.65 (2,09 ) Mill . Rm . Abschreibun¬
gen einen Iahrcsgewinn von 0,76 Mill . Rm . aus ,
um den sich der Berlustvortrag von 3,56 Mill . Rm .
bei 12 Mill . Rm . A .K . verringert . Das bessere Er¬
gebnis ivird daraus zurückgeführt , daß dem Unter¬
nehmen Kursdifferenzen und freigcwordene Rückstel¬
lungen früherer Jahre zugute kamen .

Allianz -Bersichcrungskonzern . In der G .B . der
Allianz - und Stuttgarter Bcrsicherunas A .-G . wur¬
den die Kordcrungcn eines Vertreters des Reichs¬
bundes der Deutschen Versicherungsvertreter aus eine
Vertretung im A .R . von der Versammlung abgelcbnt .
lieber den Geschäftsgang in 1983 wurde berichtet , daß
die Rückvcrsichcrungsprämien in der Sachvcrsschcrung
prozentual etwas zurückgcgangen seien , der Schrump¬
fungsprozeß habe sich

' etwas gemindert . Der Scha¬
densverlauf sei nach wie vor günstig . - An Stelle von
drei ausgcschiedcnen A .R .-Mitglicdern wurden Ban¬
kier Johann Heinrich von Stein in Köln und Dr .
Gerhard Sachau von der Allgemeinen Kreditanstalt
neu gewählt . Bei der Allianz - und Stuttgarter Le -
bcnsversicherungsbank wurde berichtet , daß die Pro¬
duktion sich auf Borjahrsböhc hält und die Sterblich¬
keit weiter günstig ist .

Deutsche Kabel- Werke A .- G ., Berlin . Laut DHD .
wird der G .B . am 21 . Juni yorgeschlagcn . den im
Geschäftsjahr 1932 erzielten Gewinn nach Ausschüt¬
tung der Dividende auf die 160 000 Rm . Vorzugs¬
aktien mit 31000 Rm . vorzutragen . Im Zusammen¬
hang mit der im Vorjahr erfolgten Kavitalbcrab -
setzung von 10 auf 6 Mill . Rm . soll das Borzugs -
akticnstimmrccht sür die drei Sonderfälle auf das
Vierfache halbiert werden . Der wertmäßige Umsatz-
rückgana betrug im Berichtsjahr rund 66 Prozent ,
jedoch war er mengenmäßig nicht so stark . Die Bc -
schästiguna im neuen Jahr ist etwas besser als im
Vorjahr . Man glaubt , daß die Rohmaterialvreisc
ihren tiefsten Stand erreicht haben , so daß Abschrei¬
bungen hierauf nicht mehr nötig sein werden .

Der Londoner Goldpreis beträgt am - 30. Mai für
ein Gramm Kcingold 2,81797 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 30 . Mai . lKnnkspruch . s Amtliche Produk -

tennotiernnge « lfür Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
märk . , 76 Kg . 193— 195 u . Brief (195—197) , Mai 206,25
bis 205,75 Brief (210—208,50 ) , Juli 209—208,50 (212
bis 211,50 —211 ) ; matt . Roggen : märk . . 71—72 Kg.
153—155 (154— 156) . Mai 166,25 —166,25 (167 ) , Juli
166,50 — 166,25 (168— 167,25 ) ; matter . Gerste : Kutter¬
und Industriegerste 164— 174 (166—176 ) ; ruhig .
Hafer : märk . 133—137 (134—138) , Mat 137 — aestr .
(— ) , Juli 142- 142 (144,50—144,50 Brief ) : matter .
Weizenmehl 23—27,25 (23,25—27,50 ) ; matter . Roggen -
mehl 9—1 20,85—22,85 (21—23 ) : matter . Weizenklcie
8,80—9 (8,80-1-9) : ruhig . Roggenkleie 9—9,29 (9—9,20 ) :
ruhig .

Biktoriacrbsen 22,50—26,50 , kleine Speiseerbscn 19
bis 21 , Kuttcrcrbsen 13—15, Peluschken 12,25— 14.
Ackerbohnen 12—14 , Wicken 12—14 , blaue Lupinen 9,40
bis 10,25 , gelbe Lupinen 12—13, Seradella 16,50—18.
Leinkuchen 30% ab Hbg. 10,60—10,70 , Erdnußkuchen
50% ab Hbg. 10,70 , Erdnußkuchcnmehl 50% ab Hbg.
11,80 , Trockcnschnitzel Par . Berlin 8,50 , ertr . Soia -
bohnenschrot 46% ab Hbg. 9—9,15 , dito 46% ab Stettin
10 , Kartoffelflocken Par . waggonsrei Stolv 13,10 bis
13,20 Rm .

Viehmärkte.
Karlsruhe . 30. Mai . Biehmarkt . Es waren zu-

gcführt und wurden sc 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 53 Ochsen: al ) 27— 31 , a2) 23—27 , bl ) 24
bis 26. 62 ) 22—24 , c ) 20—22. d ) 19—20 ; 36 Bullen :
a ) 26—27, b > 21—22 , c ) 20—21 , d ) 17—20 ; 27 Kühe :
a > — , b> 20—22 , c > 16—20 , d > 11—16 ; 129 Kärsen :
a> 27— 33 , b ) 19—25 ; 365 Kälber : a> — , b) 43- 45,
c ) 49—43, d > 36—40, e ) 24— 29 ; 916 Schweine : a) — .
b> 39—41 , c » 38— 41, d ) 35—39, ei 33—35 , Sauen 25
bis 29 Rm . Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz : Großvieh . Schweine und Kälber langsam ,
geringer Ucbcrstand .

Karlsruhe . 30 . Mai . Kleischgroßmarkt . Der Kleisch-
großmarkt in der Kleischgrobmarkthalle des Städt .
Schlachthofes war beschickt mit 104 Rindcrvierteln ,
8 Schweinen . 3 Kälbern und 1 Hammel . Preise für
ein Pfund in Pfennig : Kuhsleisch 35—42, Kärscnflcisch
52—56, Bullcnsleisch 47—52, Schweinefleisch 56—62,
Kalbfleisch 50- 56 , Hammelfleisch 48—58 . Tendenz
lebhaft .

Mannheim . 30 . Mai . lDrahtbcricht . ) Biehmarkt .
Es waren zugcsührt und wurden ic 56 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 101 Ochsen: al ) 29—32, o2)
24—28, 61 ) 26—28 ; 106 Bullen : a ) 26—29, b) 24—26 ,
c ) 20—28 ; 357 Kühe : a ) 22—24 , b > 18—22. c ) 14—17,
d » 11—18 ; 262 Kärsen : a> 31—33, b) 26—29, c ) 24—26 ;
1185 Käkbor : a) — , 6 ) 89—42 , c ) 37—39 , b) 34—96 ;
6 Ziegen : 10—18 ; 20 Schafe : b ) 20—27 ; 2448 Schwein « :
a > — . b> 39— 41 , c ) 30—41 , d ) 38—40 , e ) 35—38 Rm .
Tendenz : Großvieh mittel , geräumt : Kälber und
Schafe ruhig , langsam geräumt ; Schweine mittel , ge¬
räumt .

Bühl . 29 . Mai . Schweincmarkt . Aufgcfahren 284
Kcrkel und 11 Läufcrschwcine . Verkauft wurden 275
Kcrkel und 11 Läuferschweinc . Der niederste Preis
für Kcrkel war 30 Rm . , der mittlere 40. der höchste
45 Rm . : sür Lgufcrschweine war der niederste , Preis
50 Rm . , der höchste 70 Rm . das Paar .

Berlin . 30. Mai . (Knnksprnch .) Schlachtviehmarkt .
Auftrieb : 219 Ochsen, 483 Bullen . 692 Kühe und
Kärsen . 4497 Kälber , 3959 Schafe . 16 252 Schweine .
Verlauf : Rinder ziemlich glatt : Kälber mittel¬
mäßig ; Schafe alatt ; Schwein « ruhig . Preise je
50 Kilogramm Lebendgewicht : Ochsen: a> — , b) — ,
c ) 27—29 , d ) 23—26 : Bullen : a) 28 . b) 26- 27 , c) 24
bis 25. d> 22- 23 ; Kühe : a ) 24—27, b» 21— 23, c ) 18—20,
d ) 13—17 : Kärsen : a ) 30- 91. b > 27— 29. c ) 22- 26 ;
Krcsser : 17—32 : Kälber : a> — . b) 88—46, c> 80—JO,
d > 18- 25 ; Schafe : al ) — , a2) 34—35 , bl ) 32—33,
62 ) 24— 25, c ) 29—31, d) 20—28 ; Schweine : a) — .
b ) 82- 34 , c ) 32—34, d> 30- 92, e) 26- 30, Sauen
90—31 Rm .

Sonstige Märkte.
Breme » . 30. Mai . Banmwolle . Schlußknrs .

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 10 .46 (10.40) Dollarcents .

Magdeburg . 30. Mai . Weibzucker ( cinschließl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 , Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32—32.25, Mat 32.20—82.25. Juni 32.40 Rm . Tendenz
stetig. — Terminpreise für Weißzuckcr linkl . Sack
frei Sccschiffseitc Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai
5 .50 Br . . 5.10 G . : Juni 5.60 Br . . 5 .20 G . : Juli
5 .60 Br . . 5.30 G . : August 6,70 Br . . 5.60 G . : Septem -
ber 5.80 Br . , 5.70 G . : Oktober 5.80 Br . . 5.70 G . :
November 5.90 Br . . 5.75 G . : Dezember 5.90 Br ..
6.80 G . Tendenz stetig. ^

Berlin . 90 . Mai . ( Knnksprnch .) Metallnotierungen
für ie 190 Kg. Originalhüttcnalnminium . 98- 99%
in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder Draht -
barrcn , 09% 164 Rm . . Reinnickel . 98—99% 830 Rm . .
Antimon -Regulus 39—41 Rm . . Keinsilbcr (1 Kg. fein )
40- 43 Rm . . Elektrolytkupfer 62 .25 Rm .

Bühl . 29 . Mai . Obftmarkt . Es kosteten pro Pfund
Erdbeeren vorm . 70, nachm. 05 Pfg . , Kirschen 28 Psa .

Devisennotierungen .
Berlin , 30 . Mai 1933 (Funk .)

Geld Brief Geld Brief
30 . 5 . 30 . 5 . 29 . 5 . 29 . 5.

buen .-Air . 1 Pes 0 .863 0867 0853 0 857

Canftda 1 k . D . 3.147 3-153 3 .157 3-163

Konstanl . 11 . P 2038 2 -042 2.038 2 .042

Japan 1 Yen 0 .867 0876 0 .874 0.876

Kairo 1 Sb . Pf . 14 -535 14 .575 14 .585 14 -625

London 1 Pfd . 14 -155 14195 14 -205 14 .245

Neuyork 1 Doll 3 .561 3569 3-581 3-589

Rio de J . 1 Mi Ir . 0 .239 0 .241 0 .239 0 .241

Uruguay 1 Peso 1-643 1 .652 1-648 1-652
Amsterd . 100 G . 170 .68 17102 170 -63 170 -97
Athen 100 Dreh . 2 -428 2 -432 2-428 2 -432
Brtlaeel 100 Big . 58 -89 5901 58 -89 5901
Bukareet 100 Lei 2 -488 2 .492 2 -488 2.492
Budp . 100000 Kr .
Danzig 100 Gl . 8282 82 -98 82 .77 82 .93
Helegfs . 100 f . M . 6 .269 6-281 6284 6 -296
Italien 100 Lira 21 .98 22 .02 21 .96 22 -00
Jugols 100 Din . 5 .195 5 -205 5 .195 5 -205
Kowno lOOLitas 42 .46 42 -54 42 -46 42 .54
Kopenh . 100 Kr . 63 -14 63 -26 63 .34 63 -46
Lisaab . 100 Eac . 12 .89 12 .91 12 .94 1296
Oslo 100 Kr . 71 .78 7192 71 -93 72 .07
Paris 100 Frcs . 16 -61 16 -65 16 -61 16 -65
Prag 100 Kr . 12 -64 12 .66 12 .61 12 .62
Island 100 i . Kr . 64 -19 64 .31 64 -19 64 -31
Riga . . . . . . 73 .18 73 -32 73 .18 73 -32
Schweiz 100 Fee . 81 -72 81 -88 81 -72 81 .88
Sofia 100 Lera 3.047 3-053 3 .047 3.053
Spanien 100 Pee . 36 -14 36 -22 36 -11 36 .19
Btockh . 100 Kr . 72 -53 72 .67 72 -63 72 .77
Reval . , 110 -39 110 . 61 110 .39 110 .61
Wien 100 Schill . 46 70 45 -80 46 .45 46 -55

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 30. Mai . London —Kabel 3.98 % , London —Paris
84 .90 , London —Brüssel 23.93 % , London —Amsterdam
8 .29, London —Mailand 64.87, London —Madrid 39.12.
London —Kopenhagen 22.43% , London —Oslo 19.71,
Kabel —Zürich 4 .3457 , Kabel —Amsterdam 2.082, Kabel
—Berlin 3 .56% .

Züricher Devisen vom 30. Mai . Paris 26.38%.
London 17.32. Ncuyork 4.35 % . Belgien 72.12, Italien
26.90 , Spanien 44.20 , Holland 208.65 , Berlin 130.50,
Wie» 78.15 , Stockholm 88 .50, Oslo 87 .60. Kopenhagen
77.10, Prag 15.42. Warschau 58.05 . Belgrad 7. Athen
2.92 , Konstantinopel 2.48 . Bukarest 3.06 . HelsingforS
7 .63. Japan 1.07.

Kursbericht aus Berlin und FranKfurt
Berliner Kassakurse
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Berliner Sdiiuftkurse
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„ Elsen» .

Eintracht
El . Liefe».
„ Licht -Sr .
. Schlissen
Engelhardt
3 ® Karben
Krlbmühle
syeltenSuill
Selfenk.Bg . 63 .12 -
« efsürel.L. 92 .37 —
Saldschm.
Hamb. El.
Harpener
Harsch

123 ' /» 131
69 -

Holzmann
Hotelbctrieb
Alse Berg
, Genuss

3unghanS
Sali -Chem
, AfcherSl

53
_

9877 ^

32 .75 -

29 . 5, 30. 5.
Slöckner
Soksmerße
Lahmcher
Laurahütte
Leopalbgr.
Mannes « .
ManSselb
Muag
MaytHüttr
Metallgef.
Mantecat
Orenssein
Phönix
Polyphän
RH .Brannk .
, Elektra

Rheinftahl
RWE .
RütgcrS
Saljbett .
Schl .Berg .Z
. Elektra

Schub-Salze
Schuckert
Schultheiß — —
SiemHalöke — —
StöhrSgar » 108 .5 —
Stalb .Zink — —

- ^ 112 -
19 .75 —
42 .25 41 .62

- 85 .67

7077 69 ^
54 5*T

49 .76 -
42 .5 42
36

_
-

96 .5 —
- 94 .87

92 92 .5
67i 5 tL

^ 173
108V* 107V*

Thür .« aS
LcanhTtetz
Ber .Stahl
Bagel Tel.
Wcsseregeln
Zell-Walbh. - 52 .12

Ih
75 .5
12 .10

7 .5

Frankfurier
Festverzinsliche .

Dt. Wertb .
6 RclchSanl.
Bob . Staat
6MsH-ff. BllSss .
« ltbefitz
Reubefitz
Schntzgeb . l <
4 Bagb . I
* r- u
Zalltürkcn
5 SUS. im .
b . tnss.
I . Silber
1 Irrigation

Stadt -Anleiben
6 Seil . 24 68
6 Darmss. 26
7 Drröb . 26
7 Franks. 26 .
6 Heibelb. 26
8 Ludwigsh . 26
8 Main , 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Plar,h . 26
8 Birmas . 26
8 B- B- b. 26

Sachweitanleihen
(ohne Zins )

Kassakurse
Ptandbriefe

Pfälzische Hhpathekenbanl
8 Reihe 2-

13
16- 17
21—22
« alb 11
10
fiiqnib . a .

m.

&
71
63

Zf
25

6 « ..BadHal, 24
6Sabcntt >.Sa » le23
6 Psanbbr. Salb
6 « rassk. Mhm . 23
b Hess.BalkS.Ragg .
6 Mhm .St .Sahl .23
6 HHP. 24
6 Rhein . Hhp. 24
& lyeftwrrtb.

9 6̂
2 .03

14 .8
5 .5

2 .3
2 .3
2 .12

Babenw . Sohle 23 —
7Bab.Sa « .Salb2tz 31
s » , . SS 85

86
86 .5
86 .5
36 .5
36 .5
86 .5
36
4 .85

'& . .
Rhein . Hypathelenbant

8 Reihe S—9 84 .25
8 - 18- 25 84 .25
8 Reih« 26- 30 84 .25
8. 31 84 .25

8 . 35 84 .25
8 « alb S . R. 4 80 62
7 « alb R . tO—11 84 12
7 Reihe 17 84 .25
6 . 12- 13 84 .25
Wj Liquid . 85.5Württ . tzypalhekenbank
8 Serie I u . II 87

Württ . Crebitperrin
8 Rühr 1 93 .5
8 . 3 _ 88i5
454 Anatolier 28 .75
3 Salan .Manassir 3 87
5 Tehuautepkk 4

Bankaktien
29 . 5.

Abc» 50 .5Bab .Bank —
Brandt . 90
BabBabenkr —

Bett .̂ dlSg . 3I 1/*
DD.Bank 53
D.HHP.Mein 74 .5
Dresdner 52
ssranksurte» 89
Is .Hbpoth. 74 .5
Lt» Baak 1,6

30. 5 .
50 .5

91
~

68 .25
92 .25
53
74 .25
52
89
75

1.60

. 29 . 5 . 30. 5.
Crft.Btebil 0 .55 0 .55
Psälz .HbP ». — 67
Reichsbank 125 .5 125
Rhein .Hhpa. — 101V*
Süb .Babrn — —
WienerBkv. 1 .6 1.60
Mb .Raten 96 96

Transportaktien
Reichsb.« ^ 97V» 97 .5
Hapag — 18 .87
Heibrlb.St . — —
Lloyd . 19V * 19 .87
Baltimore — 20 .5

Industrieaktien
Lömrnbeüu 197 196 .5
Brauerei . . . .
. « far,h . 44 _ 44 ^
. Schwartz »3 .5 83 .5
. Eichb .W. . — ~
- Mulle 41 .5 41 .5
«bi Gebr. 12 .5 12 .5
A.E .S . 24V» 24
« ab.Masch. — —
Bah .Spiegel 39 .5 39
Bergm.El. — —
Brem .Bek. 76 75 .5
« rawn .Bov 24V« 24
Eem.» ri»lb 75 76
Daimler 30V» 81L5
Dt. Erdöl 114V« 116V«
„ SalbSilb 168 168
. Linoleum 48 .5 49 .62
. Beelan 80 79
Dhkerh.Wid. 16 ,
El .Lichtlraft 113V* 114 */«
. Ariern » , — 101V«

Emag — _ —
Eng. Union 70 M .5
Essk: Wasch . 26 26 .67
IaberLSchl 33 37
I .G.Iarben 138 */« 131
sseinm.Irtt . — 35 .25
sselt .LGnill . 59 .5 57
« rtt . Ha, - 31
« ciling — —

29 . 5 .
Sessürel

30 . 5.

« albschmibt SL-1. 53 .60
Srihner - 26 .25
Grün « I» 200 .5 201
Safenmühle —

aibLReu 14
Hansw.xyüff 33
HefferMasch. —
Hilp.Armat 40 5' 8 .5100

8
^8 .5
100

33
40

- 90
"

66^
84 .5

68?5
34 .12

HirfchSups
Hochties
Hol,mann
Jnag
AunghanS
SleinSchan ,
Knorr C.H.
SalbSchüle
Sans .Brana 25 .5
Sransslak 66
Lahmaye« —
Lechwerle 83
Lub.Walzm 81
Moinleastn » 68 .5
Metallgef. —
Me, « .« . -
Miag —
Maenug 25V«
Mat .Darmss —
Neckarwerke 34
Oeft .Elsenb. —
Reiniger G.
RheinElckt
» Stamm
RöberSebr . 50
RütgerS « . 57 ' /»
Schttak -
SchnrllIrani —
SchrStempel 46V,
Schuckert 107V« 103 »/.
Schuh Bern . 9 9
Seil Wal,f .

- -
StemHalSle 155V» 157
Slnalco — —
3 (io . Zucker - 157
Strahftall 56 -
SW*. Litt . 76 75.25

94
95 .5 lt .5

5& 12
6 .62
46 .6

29 . 5 . 30 . S.

Be?.Dt!88 '
85

_
85

*

ZaigtHiiN . 32
~

32
~

Baltham 25 25
Wals, . HB. — —
Württ . El . 68 .5 _
ZellftAscha,, 23 .5 23 .5

Memel 20 —
Waldhas 53 52

Msntanaktlan
Buderug 76V« 77
Eschweiler 229 288
« rlsenkirch .
Harpener 97 99
Ilse Berg
SaliAscher« 1.28 »!*
* Salzdelf . 178 180
- Weftere«.
Klöckner 129V- 135

59 61
ManneSm. 60 69
Mansfeld
Shöni,
gh .Braii 200

94 .5
855

Bracnik. 197
Rheinftahl 92
Rieb.Mant . 85
Sal , Heilbr. 210
TelluS — —
Laurah . 20V* 20 .25
« er. Stahl 41 .5 41 .5

Versichcrnnssaktien
Allianz — —
syranlana 125 125

. SOOci 375 375
Mannheim 25 25

Zeichenerklärung:
4— kein Angebot und

keln« Nachfrage
* — ahn« Umsa¬
tz repartiert
teiti Dividende

# Ziehung X tat
O fonwrtlerte• eikl . 2. Stau. Rate
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Schlaraffiamairatzensind nur dann die b » ° . . . HI4C ! '
w« n Sie rtdm* ve, « J

"
^

*, 2 ' n’

Schlaraffia-Matratzen .
8 2 " *uen

- Spezial -Angebote

SBSSS & ul .
mit unseren besten Streifendrellen . . fiC .Billiger * Ausführungen . . • von 48 .. an

BETTENHAUS

Badisches
Etaalstheattt

Mittwoch . d. 81 . Mal .
Nachmittags :

Schülervorstellnng

Der 18. Oktober
Schauspiel von

Walter Erich Schäfer .
Spielleit . : Baumbach .

Mitmirkeude :
Baumbach . Dahlen ,

Ernst . Werl , Kloeble .
Kühne . Kuhr , Mehner .
P . Müller . H . Müller .
Prüder , Schönthaler ,

v . d . Trend , Ehret .
Heu , Petersen .

Anfang 15 Uhr .
Ende 16.45 Uhr.

Preise 0 .40—2 .60 M ,
Abends :* A 27 sMittwoch¬

miete ) Th .-Gxm . .III . S .- G-r . , 1 . Halste .

Bet fliegende

' •""' “' ÄSSj, ;,,,,,,

Bon Richard Wagner .
Dirigent : Keilberch.

Spielleiinng : Pruscha .
Mitwirkcnde :

Haber körn , Rcich-
Dörich , Kiefer .

Schoevslm , Strack ,
Zipf a. G.

Ansang 10.30 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise ll (0 .90—5 .001 .

Amtliche Anzeigen
Eemiitl. Seim

biete ich alleirst . Pens .-
Beamt . bet gewiffeuh.
guter Pflege . Angeb,
uni . Nr . 7974 l. Tag -
blattbürv erbeten .

ServaAung des Gutes Echöneck.
Das städtische (Hut Schöneck auf dem

Turmberg bei KarlSruhc -Durlach wird am
1. Oktober 1930 neu verpachtet. Dreistöckiges
Kurhaus mit etiva 20 Fremdenzimmern , da-

eingerichtet. Große Rcstaurattous -
auSgedebntc Landwirtschastsgebäudc .raume . — - - - . . . , . ,

Rund 600 a landwirtschaftl . Oielände, über
300 ertragbringeube Obstbäume . Landschaft,
lich hervorragende Lage. Beste Zugänge und
Zufahrten . Nähere Auskunft durch Städt .
Tiefbanamt Karlsruhe , Rathaus , Zimmer 96 .
Pachtbedingungcn und Lagepläne gegen Ein¬
sendung v . 2 M . Angebote bis - 80 . Juni 1988

Karlsruhe , den 29 . Mai 1983.
Der Oberbürgermeister .

Retnlguus der Wajjerrohrlttünge .
Bom Donnerstag , den 1. Juni 1938 ab,

mird die mechanische Reinigung der Waffel,
ivlnhauplstrüngc im Gebiet der Oststadt löst ,
lich des Durlacher ToreS ) sowohl tagsüber
wie auch nachts , vorgenommeu .

Während der Dauer dieser Arbeiten laffe »
sich Trübungen des Waffers auch in entfern ,
teren Rohrleitungen nicht vermeiden : »eit.
weiliges Ausbleiben des Waffers , namentlich
in den Höher gelegenen Stockwerken , ist nicht
ausgeschloffcn.

Bei Benützung von Warmwafferapparaten
ist Vorsicht geboten.

Karlsruhe den 80 . Mai 1938.
Städtisches Gas - , Wasser- « . Elektrizitätsamt .

Eislieferung durch den Schlachtdos
Ab 1. Juni 19.38 wird die Eis » » fuhr an

Private und Gewerbetreibende durch den
Städtischen Schlachthof eingestellt und der
Firma Richard Haas übertragen . Die von
unserer Kundschaft bereits gelösten Eishcste
ivcrdln daher vorschriftsmäßig mit einer Frist
von 4 Wochen aufgcrufen und verlieren ab
1 . Juli 1938 ihre Gültigkeit . Bis zu diesem
Zeitpunkt werden diese Veste von der Firma
Haas tu Zahlung genommen oder aus
unserer Kaffe eingclöst .

Städt . Schlacht- und Biehhosamt .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangsversteigerung .
Donnerstag . 1. Juni

1983 , «ackmiit. 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfaudlvkal ,

Herrcnstratze 45»,
flegen bare Zahlung
nn Bollstreckungswege
össcutlich versteigern :

2 Ruhebetten . . 1 Ho -
belbaivk, 1 halbsertig .
Schrank , 2 halbseritge
Bett . , 1 Schreibmafh .
nrit Tisch , 1 Radio¬
apparat . 1 Kredenz . 1
Büfett , 1 Pliischfosa,
1 Schreibtisch , 1 rund ,
Tisch . 1 Ledersofa.

Karlsruhe , 30. 5 . 33.
Sohns ,

Gerichtsvollzieher .

zu »«nnieten

Sonnige
5-7 M .-Wohn.

nett Garteubcniitzg . in
ruhig . Hause auf 1.
Juli zu vermieten ,
rin, »sehen 12 —4 Uhr .

so steilst ra ßc 30, II .

4 -5 Zlm .-Woljn .
sonn.., Bad . m. Zu beb.
3 . St .. 1. Juli zu vi ».
i ! 8h. Leovoldstr. 3, vt.
Sonn .
auf 1. Juli an ruhig .
Eher . *u verin . Näh .
Nelkenstr . 9. II . rechts.

In Grbtzinge »
Hindenburgsir . 1 . II .,
schöne 3 Zim .- Wohng.
m . 2! ad und Zubehör ,
sofort zu vermieten .

mi möbl . 3imm.
zu vermieten .
Scheffelstraffe 43. Hk .
Hindenburgsir . 13 gut. . . - . J aut

möbl . Mansardenzim -
mcr in Einfamilien¬
haus an ruhig . Herrn
zu vermieten .

Elegantes
Wohn- u . Walz .
2 Betten , zu vermiet .

Schloßvlatz 7, III ,
Gut möbl Balk .-Zim .elektr . Licht , zu verm .

Norkstraßc 17 , II .
Ent möbl. 3 !mm
sofort zu vermiet.

Stetnstrahe 3, IV.

Caf4 Odeon
Heute

Ehrenu . (msdiiedsabend
mit Wunschprogramm
der Kapelle H . Branca

und ihres Tenors W . Branca .

Mm Ostmarkt - Bleikrisloll !
Direkt von der Quelle !

Gebe bekannt , daß ich wieder
anwesend bin . Zeitgemäße Preise

Bude 1. Reihe zur messe
Franz ponmann, weiden Obpi. (Bayern)

Pan - Bildersauber und schnell für
alle Zwecke . Atelier
Leny , Kaiserstraße 243
zw .Hirfch -u .Leopold str .

itliM
1fuejeden Zuteck gut u . Stetigst

fZ
To , 1 . 6. : Cavalleria
rustic a-na . Hierauf :
Ter Bajazzo , Fr . 2.

Die Zauberslöte .
Sa . 3 . 6. : 'Neu ern-
studiert : Die Freier .
So . 4. 6. : Ter Rofrn -
ko valier .

Leere Mansarde
z. Unterstellen einiger
Möbel zu vermieten .
Auguftanr . 20. J1K r.

Möbl . Zimmer
auf 1, Juut zu verm .

rmstLamiustraß « 12, II .
Zimmer , sev .. möbl .,

zu vermieten .
Werderstraffe 58, X.

Heute Mittwoch
im unteren Oats

TANZ¬
ABEND

& ke Kcmet *u $ o£ieHsteasse
zweig- Müh !burg , Rheinstr . 36a .geschäht :

o mm etf '
[werdenunfer Garanfie durch

1 Gegen Pitfcel»MitesserStärkeA

*i . v
Prompter Versand nach auswärts .

Kinderkleid gestrickt, in 4 AK
hübschen Farben • • - Größe 40 l « " ww

Einknöpfer bunte Hose,weiße
Bluse . Größe 45

Kinderkleid Waschpopeline, 1% CkR
Hängerfomi , m .bestickt . Krag . ,Gr .50 A ■ 5r 4#

Jede weitere Größe 25 ^ mehr

Knaben «Anzug wasdi -
popellne , in verschiedenen Farben
mit weißem Waschkragen Gr . 50

Jede weitere Größe
Kinderkleid Panama , in ver- O £ E
schied .Färb .,weiß,rosa,bleu,Gr . 55

Jede weitere Größe 15 mehr

Kinderkleid aus bedrucktem _
Piqu6 , m . weißem Ripskragen und ^ E
Puffärmel . Gr . 60 «31 » m 4m

Jede weitere Größe 40 ^ mehr

Knaben - Hose dunkelblauer
Waschsatin , Sportf . m . Gürtel , Gr . 0

Jede weitere Größe
Sport -Pullover ohne Arm,
in meliert , reine Wolle , • Größe 40

Jede weitere Größe

Spielhöschen mit hübschem 4 4C
Millefleur -Besatz , • • • * Größe 45 ■ ■" • ' 4#Größe 45

Knaben • Sporthemd
mit Binder , moderne Muster Gr . 60

Jede weitere Größe , 5 cm ,

2 .SS
25 # meW

75 *
15# med '

1 .45
I5s7 " ^ '

1 .45
i5 .jjHT* l>

Kindersöckchen
einfarbig oder mit buntem Woll -
rand , für ca . 2 Jahre . f

Jede weitere Größe 5 # mehr

Kniestrümpfe
für Knaben und Mädchen , mit
bunt . Elasticrand , für ca . 6 Jahre

Jede weitere Größe 5 üf mehr
eo *

Kinderhut Südwesterform, aus AE m
weißem oder beige Satin .
Klnd . -ScHIQpferKunstseide AA OH
platt . , m . kurz . Bein , für ca . 2 Jahre

Jede weitere Größe mehr

Kinderhut Flapperform, in wß. 4 OS
u . pastellfarben , gut waschbar « •

1 .10Unterkleid Mattcharmeuse,
mit Seidenmotiv • « Größe 50 • - - h1Jede weitere Größe , 5 cm , 10 ^ mej;

Spangenschuhe
braun Boxcalf und Lackledor , mit
imitierter Eidechsgamitur

27/30 4 . 45 31/35 4 . 95

Schnürschuhe
braun Rindbox , ohne Kappe
mit Vordemaht

27/30 4 . 45 31/354 .95

'
fe

T

Droeerie Roth . Herrenstraße 26/28.
DroKerie Walz . Joilystraße 17.Badenia -Droserie . Kaiserstraße 245 .
Eneel -Droe .. Apotheker Reichard . Werder¬

platz 44 .
Miihlbure : Strauß -Drocerie . Rheinstr . 57.

.Verloren

Entlausen
gra »r- schwarz getiaert .Kater m. weiß . Pföt¬
chen u . weiffer Brust .Abzugeb aea . Belohn .Westendst. 28, Stb . IV.

^ in vsrgnüglicliss
Lächeln des Herrn !
Eine Tageserscheinung bei ERB , dem Fachgeschäft
für Herrenartikel , das immer auf der Höhe ist mit dem
Allerneuesten zu bescheidenen Preisen .

^KARLSRUHE , Kaiserstraße 115
^MÜHLBURG , Philippstraße 1 .

Leeres Zimmer
mit elektr . Licht und
Tep .- Eiugan « . per 1.
Jimi zu vermieteu .

Wcrderstr . 7 , part .
Wegen Berfebung io-
fort vd . später ein

gut möbl . Zimmer
zu vermieten . Gartrn -
straffe 32, 3 Trevvcu .
Gut möbl . Zimmer

b. Karlstor zu verm.
Krdcgsstr , 158, 1 Tr .
Möbl. Zimmer

an fok. Hrn . od . Dame
41t verm. Htrschstr, 44 ,« citenbau , 1 Treppe .
Sonn . möbl. 3im.
mit 1 oder 2 Betten ,
zu vc r̂mseten .

Gartcnstraße 59,

tiwmo " ocken. mas-
UdldyK fi0 erbaut ,
imt Heizung , ans so¬
fort zu vermieden.
Näh . Klauprechtstr . 18.

Telephon 3151

UMstätte
billig zu vermieten .

Lcssingstraffe W , X.

Mielgerucne

2 Zimm .-Wohn . ( auch
Ätmis. - Wvhu . l v . ruh .
Fam . , 3 Hers. ,ruf 1.
Juli , 83 od , sofort ge¬
sucht. Angebote unter
Nr , 7975 t‘, Tagblalkb .
Herr , alleiuiteh . sucht
svf. 2 ZIm .- Wohnung .
Angeb, nnt . Rr , 7978
imsTagdbattbüro erb.

Zum letzten Mal !
Den rechten Film

zur rechten Zeit
KurMiiM ,

und
Freilag

5 und 8 .30 Uhr
Jugend verboten

Karin Hardt in

Bad . Lichtspiele

mit Stallg . u . Elarteu
sofort bill. zu verknus .
Interessent , wollen sich
unt . Sir . 2718 i . Tag -
blattbüro melden .

Gebr . Büfetts ab 75.4' ,cleg. Esuche, neu bez.
55 Jf , Schränke, Küch .-Biifctt mod. (55.// , ge-
schu. Bücherschrk. 78 .// ,Sluszugt . , Ehaifelou «.

K a st n e r ,DouglaSstr . 2(i, Laden .

4e.Lck s
A t \ e9 ®

O ! » W3
Ve ''

cVyS

*K°% **t »e ^°'C

Wtorer
remer fowwndwft

Perwaefcs in OrigtnoWbsen - Niemals lose!

Hersteller : Thompson-Werke G. m > b . H., Düsseldorf

flm Plingsisamsiag , den 3. Juni 1933
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

Badische Bank

— Girozentrale —

Baer 5 Elend
Deutsche Bank und Disconto-

Filiale Karlsruhe und
Depof ’kalle Mühlburg

Dresdner Bank Fll . Karlsruhe
Veit L Homburgsr
Straus S Co .
Deutsche Verkehrs- Kredit- [pr¬

unk
Zweigniederlass . KarlsrB^c

Zu verltauien

EinsnmillentjMS
uit Stalls , u . (dartcu

Zu vkf . : Plüschdiwan ,Berttko , Ehaisciong . .
2 gl. pol . Hochh . - Bett . ,
Wasch - u . and . Kom¬
mod., Küchcnschränkc,Schrei bmaschin. - Tisco ,Rlöbel aller Art sehr
billig . Lehmann .KviegSstraffe «4 , pari .

Rertiko , Kommode,mehrere Sofas , Di -
wans , Chaiselongues ,Korbbanlk u . Tiseh gr.Trumernl , oval . (Spie¬
gel mit Goldrahmcn ,
1- u . 2tür . Schränke ,
Ausziehtisch, alles we -

gebraucht, ferner
, .umarderoben (neu )
vou 18 M an bei

Walter , Möbel « ..Ludwig-Wilhelmsl-r . ff.
Eissthrank

jit verkaufen ," chcffclstraßc 44a. I.
Me-ElmMnng
«maill, Gußwaune , m .Waudbadeofcu , Hand¬
brause . gut . Zustand ,
zu verkauseu . Näheres

Luisenstraße 16. II .

r
mobemaus

Karl Thome
S GIS.

Karlsruhe
Herrenstrassa 23

gegenüber der

IHort 440 .-'

Reichsbank
Riesig große Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende

Speisezimf/^
Eiche m. Nußb . .
180 br . . Kred, . »L z<
Tisch . 4 Lederstub̂
d . billigst . Jt 37U-
Preis von ,Möbelhaus *
6eil« . » nlWli ?

Gasherd mit Schrank .
3 Nähmaschinen

25, , 35.— . 45 « verk.Miller . Herrem'tr . 6. Mertie
Bettengefüllte

und Kopfkissen
echt rot oder blau
80X80 cm . gefüllt
mit 2 Pfd . Federn
Mk . 3.25. Unter -
od . Oberbett , echt
rot oder blau ,139X180 cm , ge¬
füllt mit 6 Pfd .Federn Mk . 10.—.Heß . Kaiserstr . 82
2 Trennen . am
Marktnlatz , neben
der Bad . Presse .

Wir haben 3 PAe -
mit Geschirr »kff- „kt -

Dt« ^/iere stu^ ^
lich zwischen o , ^
6 Uhr im Bi -bbohhc
besichttg . . wo
ren Bedingung/ "
zusehen sind . , ,Städt . Schlaästs "

Biebdosamb - -

Kompl Bett , 2türig .
« chrank. Waschkomnr .
m . Marm . u Spiegelu. Rachttisch sehr bell,
»i rerk . Sieckarftr. 14 .
3. St . lks . Wetherseld.

Schreibt . , Kü<vcniAset>
weiß . Herd , mül-
od . Eßzi-mm . iu
gesuckt . Ängebott ^h. .
Ar . 7976 t. Tagbli ^ . ,

Trauerbrlefeliefert rasch und
T agblatt -Drucker ei ,

in tadelloser Ausföhrd®|
[• rel,Kaiserstr .203iT*Ji^o

statt Karten . — Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Tante und Schwägerin

Frau Karoline Erb We.
geb . Derrer

sagen wir allen herzinnigsten Dank .Ganz besonders danken wir Frl . Frieda Falk , die
in 22jähriger treuer ' I ' flichterfüllung und aufopfern¬
der Pflege sie betreut hat .

Nicht zuletzt sei Herrn Stadtpfarrer Glatt für die
trostreichen Worte , sowie den Schwestern für ihre
liebevolle Pflege gedankt .

Ebenso danken wir all denen , die der Id . Entschla¬
fenen die letzte Ehre erwiesen haben , sowie für die
Blumen - und Kranzspenden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Adalbert Porr .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1933.
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